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Tefegraphifche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 


— 


Inland. 


um den Präſi— 
denten. 

New York, 17. Sept. Daß Präſi— 
dent Harrifon augenblidlih Detectives 
ı feinem perfönlihen Schuße um fi) 
hat, iſt eine erſt Kürzlich befannt gewor— 
dene Thatjache, welche in nahe Berbins 
dung mit der plöglicen Entlaſſung des 
Penfions-Commiſſärs Tanner gebracht 
wird. Die Anweſenheit von Detectives 
in unmittelbarer Nähe des Präfidenten 
wurde zum erften Male bei feiner kürz— 
lihen Abreiſe nah Deer Park wahr: 
denommen. Zwei Detectives folgten in 
einem geichloffenen Wagen der Kutjche, 
die den Prälidenten nad) dem Bahnhofe 
brachte, und beitiegen glei” nad) dem 
Präidenten deſſen Privat-Eiſenbahn— 
wagen. Zahlloſe anonyme Briefe von 
SM R. Männern, angefüllt mit 
Drohungen wegen der Dienjtentlafjung 
Tanners, ſind jeit einigen Tagen in dem 
Präfidenten angelangt. 
Letzten Freitag Morgen betrat ein halb: 
hetrunfener Mann, in einer halbzerrifje: 
nen Uniform der alten Bundesarmee, 
dns Weiße Haus, indem er laute Dro— 
kungen und Verwünſchungen gegen den 
Präſidenten ausjtieß, und jagte, Die 
G. A. R. Männer würden die ſchmach— 
ulle Behandlung des Herrn Tanner 
nit ungerächt lafjen. Der Betrunfene 
nude natürlich) verhaftet, doch bewog 
der Vorfall den Präfidenten, dem drin— 
genden Wunſche feiner freunde Gehör 
su geben und ſich, wenigitens vorläufig, 
mit einer Sicherheitswache zu umgeben. 
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Neue Fenſterglas Fabrik. 

Pittsburg, Pa., 17. Sept. Eine 
Aktiengeſellſchaft iſt hier mit einem Ka— 
pitale von 82,000,000 ins Leben ge— 
treten, zur Gründung einer rieſigen 
Fenſterglas-Fabrik, die mit der kürzlich 
von Chambers MeKee in Jeanette er: 
richteten Fenſterglas-Fabrik konkurriren 
ſoll. Große Schmelzöfen werden eben— 
falls von öſtlichen Kapitaliſten errichtet 
verden. 

Feuer in Scranton, Pa. 

Seranton, Pa., 17. Sept. Feuer 
zerſtörte heute Morgen die Wagenfabri— 
fen von Km. Bright und A. D. Lord, 
ferner die Schmiede von Samuel Davis, 
jowie drei Wohnhäufer. Das ganze 
Waavenlager der Fabriken wurde zer= 
ſtört, und der angerichtete Schaden be= 
lauft ſich auf etwa 830,000. 

Entgleiſte Frachtzüge. 

Gvansville., Ind., 17. Sept. in 
Frachtzug der Evansville & Terre Haute 
Eiſenbahn entgleifte geitern in der Nähe 
der Stadt Patoka auf einer jchadhaften 
Brücke über den Patoka-Fluß. Kein 
Verluſt an Menfchenleben ift jedoch zu 
beflagen, obwohl mehrere Perſonen vom 
Zugperſonal unter die Trümmer des ent: 
gleiten Zuges geriethen. 

Atlanta, Ga., 17. Sept. Gin nad) 
Süden fabhrender Frachtzug der Central: 
eenbahn entgleiſte umMitternacht, wobei 
der Maichinift, der Feuermann und eine 
dere Berfon vom Zugperſonal um's 
Leben kamen. Eine über Die Geleiſe ges 
legte Eiſenſchiene war Schuld an dem 
Unglücke. 

Erdbeben in Calfornien. 

Samana, Cal., 17. Sept. Ein leich— 
tes Erdbeben wurde bier geſtern Nach— 
Mittag wahrgenommen. 
Ein mörderifher Fauſtkampf. 

<t. Louis, 17. Sept. Ein Preis: 
kampf wurde hier letzte Nacht zwiſchen 
dem Fauſtkämpfer Ed. Ahearn und dem 
„Amateur“ Jack King ausgefochten, in 
welchem Letzterer unterlag. Heute Mor— 
gar mm ſtarb King infolge der erlittenen 
Verletzungen. 

Wetterbericht. 
_Naeibington, 17. Sept. Für Allinois: 
wärmer werdende QTemperatur, 
nordliche Winde. 

een 

Ausland. 


Gerade wie bei uns. 
Wahlkampf in Frankreich. 


ra 
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Varis, 


17. Septbr. Großes und 
Jermes Intereſſe erregen die kommenden 
Pahltämpfe, namentlich in den Städten 
Jaris, Marſeilles und Lyons, da fie 
Penfalls über das Schickſal der fran— 
Sen Republik entſcheiden werden, 
MD Naufereien, hitzige und ftürmijche 
Jahlverſammlungen, hin und wieder 
Jugeleien zwifchen den revalifirenden 
Rtclklebern der verjchiedenen politifchen 
erteien, ftehen auf der Tagesordnung. 
‚Pine ergögliche Scene fpielte ſich neu: 
Heiner Wahlverfammlung in Mont- 
Natıe, einer Pariſer Vorjtadt, ab. 
nt wollten Boulangiften Herrn M. 
‚guet, einen Gegner Boulangers, 
N" übrigens etwas mißgeftaltet ift, 
RN einer Rede verhindern. Im Hand: 
enge, in das schließlich der 
Worttampf ausartete, 
geitet. _Nigptsbeftemeniger ſaing 
naenemgnüppel an‘ 
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Freunde die Boulangiften in die Flucht, 
verriegelte Hinter ihnen die Thüre des 
Verfammlungsfaales, jprang dann auf 
die Nednerbühne und donnerte num, mit 
abgerifjenen Kleidern, ein Auge im 
Kampfe geſchwärzt, unter wüthenden 
Geberden gegen die „Feinde der Nation“ 
los. 

In Lyons bezeichnete Herr Therenet, 
dev franzöſiſche Juſtizminiſter in einer 
öffentlichen Nede alle Boulangijten als 
Verräther des Vaterlandes, und in dem 
darauf Folgenden QTumulte gebrauchten 
jeine Freunde Backſteine zur Bekräfti— 
gung feiner Ausjagen. Rede der Par: 
teien ift ihres Sieges gewiß, jede Partei 
behauptet die alleinjeligqmachende Frank— 
reichs zu fein, und fein Prophet ift im— 
ftande, den Ausgang der Wahl vorher 
zu ſagen. 

Im Bezirk Montmartre haben die 
Republikaner den chemaligen Kriegsmi— 
nifter Thibaud, als Gegner Boulangers, 
für die Deputirten-Kammer aufgeftellt. 

Fürſt und Amerifanerin. 

Paris, 17. Sept. Ungefähr am 19. 
Auguft d. J. tauchte die Nachricht auf, 
day die Tochter des amerikanischen Mil: 
lionärs C. P. Huntington fi mit dem 
deutjchen Fürſten Franz von Hatzfeld— 
Wildenberg verlobt habe. Dieje Ber: 
lobung it nun, wie man aus ficherer 
Quelle erfahren, rückgängig gemacht wor: 
den. Herr Huntington hat jo viel Nach— 
theiliges über den Character und Lebens: 
wandel des prinzlichen Bräutigams feiner 
Tochter in Erfahrung gebracht, und fand 
außerdem deſſen Schulden jo riefig hoch, 
daß es ihm gerathen jchien, auf die 
„Ehre“, Schwiegervater eines Fürſten zu 
jein, zu verzichten. Fürſt Hatzfelds Liebe 
für die Schöne Amerikanerin joll fich übri— 
gens bereits jeit dem Tage, an welchem 
Herr Huntington erklärte, ev werde feiner 
Tochter nur ein mäßiges jährliches Ein— 
fommen ausſetzen, jehr abgefühlt haben. 
Ter Fürst ftammt aus einer Familie, die 
in ganz Deutjchland wegen ihrer Scans 
dalprozefje befannt iſt. Cine Gräfin 
Hatzfeld war es auch, wegen der es vor 
Jahren beinahe zu einem volljtändigen 
Bruche zwiſchen dem deutjchen Reichs: 
Fanzler und feinem Sohne, dem Grafen 
Herbert, gefonmen wäre. 


Krawall in London, 

London, 17. Sept. Die von einem 
Richter im „Old Bailey“ Gerichte mit 
jo großer Genugthuung aufgejtellte Be: 
hauptung, daß engliſche Streiters ſich 
vor denen aller anderen Nationalitäten 
durch. ihre Achtung vor dem „Geſetze“ 
auszeichnen, tft ſchnell widerlegt worden. 
Die noch nicht von den Schiffsgeſellſchaf— 
ten wieder angejtellten Arbeiter griffeı 
nämlich heute Morgen die an den Werf— 
ten bejchäftigten, freinden „Blacklegs“ 
an, und im Kampfe wurden zwölf Per. 
onen verwundet. Die Werftconmifjäre 
haben fünfhundert Poliziſten auf den 
Schauplatz der Unruhen jchiefen müſſen, 
da jeden Augenbli neue Auhejtörungen 
vorkommen Fönnen. 

Pondon, 17. Sept. in zweiter Zu: 
jammenjtoß der Ausständigen und der 
„Scabs“ genannten Arbeiter hat auf den 
Südweſt India Werften heute Morgen 
stattgefunden, der die Hilfe der Polizei 
erforderte. Die „Scabs“ find wieder 
an die Arbeit gegangen, und die Schiffs: 
gejelfchaften drohen, jänmtliche, bisher 
angejtellte Genoſſen der ausjtändigen 
Arbeiter zu entlafien, jalls die Bedin: 
gungen, unter welchen die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde, nicht genau inne: 
gehalten würden. 

% F. Mackharneß geftorben. 

London, 17. Sept. Der Sehr Chr: 
würdige I. F. Mackharneß, einjt Bis 
ichof von Oxford, ijt gejtern hier ge: 
jtorben. 

Arbeitsritter in Mittel: Ame: 
vita. 

San oje, Coſta Rica, 17. Septbr. 
Delegaten aller Anduftries und Gewerf: 
vereine der fünf Republiken werden ſich 
in Kürze in Nicaragua veriammeln, um 
einen ähnlichen Orden, wie der der Ar: 
beitsritter in den Vereinigten Staaten, 
zu gründen. 


Ohren: und nafenlofe Repor: 
ter. 

Granada, Nicaragua, 17. September. 
Zwei junge Reporter der „Hebdomario “ 
fochten bier vor einigen Tagen ein Duell 
aus. Einer der Kampfbähne verlor ein 
Ohr, der andere jeine Najenjpige. 
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— Der ganze Verwaltungsrath der Raritan 
River Eiſenbahngeſellſchaft, zu dem einige der 
angeſehenſten und reichſten Bürger von New 
Brunswid, N. J., gehören, iſt daſelbſt von 
den Großgeſchworenen angeklagt worden, 
Theilnehmer an der Tödtung von Georg Geſ— 
finger zu fein. Geſſinger fam während eines 
Aurlaufs um's Leben, dev dadurch herbeige— 
führt wurde, daß die Bahngejellihaft von ge— 
a Grundeigentum gewaltjam Befig er: 
greifen wollte. 

— Bon Arizona fommen Nachrichten, welche 
Feindſeligkeiten jeitens ber Hualipi-Indianer 
befürdten laſſen. Die Andianer führen 
Kriegstänge in der Nähe des Kleinen Städt: 
chens Hadberry auf, und die weißen Anjiedler 
bereiten jich zum Kampfe vor. Lieutenant 
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Tagesereigniſſe. 


Bei der Erplofion einer Patronenfabrik 
in Paris wurden mehrere Arbeiter leicht ver— 
letzt. Die Fabrik war das Eigenthum des 
Herrn Coroilain, des Beſitzers der in Antwer— 
werpen in die Luft geflogenen Patronenfabrik. 
— Bei der Eröffnung einer Gerichtsſitzung 
in dem „Old Bailey“, in London, ſagte der 
Richter, der die Geſchworenen aniprach, im 
Hinweis auf den kürzlich beendeten Ausitand 
der Werftarbeiter: Das friedliche Nerhalten 
der Arbeiter während der Dauer des Ausitan: 
des gereicht der englifchen Nation zum Stolz; 
feine Klage, Die auf den Ausitand zurückzu— 
fucheh wäre, ijt während der Zeitdauer desiel- 
ben vor die Gerichte gelangt, und das Ver— 
halten der Arbeiter it, obwohl manche von 
ihnen, wenigitens zeitweiſe, hart mit Entbeh— 
rungen zu fampfen hatten, ein mitterhaftes 
gewejen. 

— Durnowo, der Nachfolger des ruſſiſchen 
Minifters des Innern, Tolitot, Scheint die von 
jeinem Vorgänger empfohlenen Umgeitaltun- 
gen durchaus nicht zu billigen, wenigitens 
zeigt er durchaus feine Gile, diejelben dent 
Staatsrathe zur Prüfung zu unterbreiten. 

— Amtlich wird angekündigt, daß am näch— 
ſten Freitag die Unabhängigkeitserklärung 
Bulgariens in Sophia erfolgen wird. 

— Hungersnoth herrſcht in Tigre, einem 
Theile von Abejiynien. 

— Auf Samoa hat König Malietao wieder 
die Herrichaft iiber die Anjeln angetreten, und 
dem Gegenkönig Tamaſeſe ift von dem dorti— 
gen Deutihen Konſul bedeutet worden, dal 
Deutſchland feine der Parteien ferner unter: 
ſtützen werde, 

— Aus Somerset in Pennſylvanien nteldet 
man über den frechen Ausbruch zweier Mörder 
aus dem Gefängniß: die wegen Mordes zum 
Tode verurtheilten Gebrüder Nicely überwäl— 
tigten den Hilfsſheriff MeMillan, verwunde- 
ten ihn auf den Tod und entiprangen aus 
dem Gefängniß. Nach langer Kagd gelang 
es, der in einem nahen Walde veritecten 
Mörder wieder habhaft zu werden und fie in's 
Gefängniß zurückzubringen. Gin wüthender 
Volkshaufe umlagert jeßt dasſelbe, und man 
befürchtet, daß es ihm gelingen wird, Lynch— 
juſtiz an den Doppelmördern zu üben. 

— Der deutſche Reichstag wird am 22. Oc— 
tober wieder zuſammentreten. 

Auch der Papſt hat gegen das von dem 
franzöſiſchen Juſtizminiſter an die Geiſtlichkeit 
Frankreichs gerichtete Schreiben, worin er die— 
ſelbe auffordert, ſich aller Einmiſchung in die 
kommenden Wahlen zu enthalten, Einſprache 
erhoben. 

— An Odeſſa wurde die Erx-Königin Natalie 
von Serbien mit aller einer Königin zukom— 
menden Ehren empfangen. 

— An Montenegro droht in einzelnen Be— 
zirfen eine Hungersnoth auszubrechen. 

— Fürſt Günther von Schwarzburg:Son= 
dershaufen, der bereits vor acht Jahren zu 
Gunſten feines Sohnes Karl auf die Regie: 
rung verzichtete, ijt im Alter von 82 Jahren 
gejtorben. 

— Bob Nounger, der berühmte Banditen: 
führer, ijt im Gefängniß zu Stillwater, in der 
Nahe von St. Paul, Minn., ander Schwind: 
jucht geſtorben. 

— In Key Weit, Fla., befürchtet man das 
Herannahen eines weſtindiſchen Wirbelitur: 
mes. Allein der Nähe anfernden Schitfe find, 
ihrer Sicherheit wegen, in den Sturmhafen 
eingelaufen, und die Bewohner der Stadt ſind 
um ihr Eigenthum ſehr beſorgt. 

— Paul Steindl, der Mörder des Staats— 
anwalts MeArthur, der gelähmt iſt und ſich 
bisher durch den Verkauf von Streichhölzern 
auf offener Straße in Milwaukee ernährte, 
hat von einem reichen Onkel in Deutſchland 
*820,000 geerbt. 
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Straßeuräuber unter Schloß und 
Riegel. 
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Der Matroſe Thomas P. Williams 
wurde geſtern Nacht in einem nahe der 
Ecke von Canal und Madiſon Straße ge— 
legenen Gäßchen von zwei Kerlen ange— 
fallen, zu Boden geſchlagen und um Uhr 
und Kette im Werthe von 840 beraubt. 
Hierauf liefen die Diebe die Glinton 
Straße herunter, von ihrem mittlerweile 
wieder aufgeiprungenen und laut um 
Hilfe rufenden Opfer verfolgt. Auf das 
Geſchrei des Yeßteren ſtürzten fein im 
der Nähe befindlicher Freund Gharles 
Tracy und 2 Poliziſten herbei und gelang 
es den Vieren ſchließlich auch, die Hal: 
lunten glüdlich feftzunchmen, worauf 
diejelben nad) der Desplaines Straße 
Station übergeführt wurden. Dort 
gaben fie ihre Namen als Joſeph Wit: 
liams und George Williams an. Beide 
wurden heute Vormittag unter S1000 
Bürgichaft von Richter White an das 
Griminalgericht verwieien. In Verbin: 
dung mit dem gleichen Raubanfall wurde 
außerdem auch nod ein gewiſſer Mike 
Grant arretirt, Doch lagen jo wenig Be— 
weije gegen ihn vor, dag jeine Prozeßi— 
rung vorläufig auf morgen verjchoben 
werden mußte. 

Horace Bell, ein Fabrikant von Rad: 
gefährten, wurde gejtern um 11 Uhr 
Abend, als er in Gejellichaft eines 
Freundes eine Ede der Dearborn und 
Harriion Straße paſſirte, von zwei 
Strolchen überfallen, ſchwer mißhandelt 
und um Uhr und Geld beraubt. Der 
Begleiter Bell's flüchtete, wodurch er 
ſich die Schläge und Beraubung erſparte. 
Der Name des klugen Strategen konnte 
nicht ermittelt werden. Bell hat die 
Polizei benachrichtigt und ihr eine Be— 
ſchreibung der Raubgeſellen gegeben. 


— 
——— 





* Names Daley wurde heute Morgen 
vom Richter C. J. White unter $500 
Bürgfhaft an das Criminal-Gericht ver: 
wiejen, weil er in das Zimmer des 143 
W. Lake Str. wohnhaften Peter Kelly 
ı war und aus demſelben eine 
the von $40, weld 
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Sn Flammen. 
Acht Häuſer auf der Weitfeite 
vom Feuer erfaßt. 

In dem Hauſe No. 217 Park Avenue 
brach heute Morgen um 3 Uhr ein Brand 
aus, welcher des zur Zeit wehenden jtarz 
fen Windes wegen jehr große Dimenſio— 
nen anzunchmen drohte und auch wirk: 
lich acht Gebäude in Aſche legte. Das 
Feuer wurde von einem Nahtwächter in 
der Küche des Ludwigſchen Wohnhanies 
entdecft, während jchon die Flammen aus 
Thür und Feniter berausbrachen und 
auch bereits mit ihren umber fliegenden 
Fünfen Haus und Stallgebäude No. 223 
Park Avenue in Brand gefeßt hatten. 
Von hier aus iprangen die Flammen 
über die Alley hinweg nach der Weit Yate 
Straße und jesten dort das Frame-Haus 
NE. 809, jowie die Wagner-Werkſtatt 
3 Herrn Kozikowski, 811 und 813 
Wiſt Lake Strafe, in Brand. 

Die Aufregung der ſo plötzlich aus 
ihter Nachtruhe aufgeſchreckten Bewoh 
ner der in Brand gerathenen Häuſer war 
eine unbeſchreibliche. Mehrere derſelben 
ſtürzten in ihren Nachtkleidern auf die 
Straße, auch fingen die Bewohner der 
benachbarten Häuſer bereits an, ihre per— 
ſönlichen Effekten zuſammen zu packen. 
Der Geſammtverluſt beläuft ſich auf et: 
wa; 82500 und vertheilt ſich ungefähr 
stehämäßig auf die Beſitzer der betroffe— 
nen Häuſer. 

as Ludwigſche Haus, in, welchem 
das Feuer ausbrach, iſt zum Betrage von 
8250 beſchädigt. Das Haus 225 Part 
Avenue gehört einem Herrn R. Nohan, 
vorhe wohnt die Familie des Herrn H. 
R. Kent und hinten noch eine andere. 
Daß Haus No. 223 wird geeignet und 
bewohnt von der J. Chriſtianſchen Ka: 
milfe, No. 803 Lake Straße gebört und 
wird bewohnt von W. Yorina und No.’ 
809 von P. J. Wright. 

Wie das Feuer ſeinen Urſprung ge— 
nommen, weiß man nicht, doch gehen 
Gerüchte von Brandſtiftungen, welche 
auch bereits vom Fezuer-Marſchall Shay 
unterſucht wurden. 

— — —— 


Schadenerſatz verlaugt. 

Bor Richter Altgeld iſt eine Entſchä— 
Diowmgstlage von. Auke de Haag, dem 
nächiten Anverwandten des 18jährigen 
Peter de Haas gegen die Knickerbocker 
Eis-Compagnie erhoben worden. Peter 
war früher in Dienften der Geſellſchaft 
auf dem Calumet-See beſchäftigt, wo er 
mit Pferd und Maſchine das Eis von 
Schnee freimachen mußte. Ihm wurde 
eines Tages ein als bösartig befanntes 
Pferd gegeben und dieſes ſchlug und biß 
nach ihm, wodurch er ſo ſchwere Ver— 
letzungen erlitt, daß lange an ſein Auf— 
kommen gezweifelt wurde. Sein Kopf 
mußte, um Knochenſplitter aus dem Ge— 
hirn zu entfernen, trepanirt werden, wo— 
durch er ſchwachſinnig geworden iſt. 

— — 

Tripps unfreiwilliger „Trip“. 

Der 18jährige W. R. Tripp, ehemals 
Zeitungs- und Buchverkäufer an der 
Northweſtern Bahn, wurde geſtern Abend 
in Aurora arretirt und heute Morgen 
von dem Geheimpoliziſten Hartmann, 
unter der Anklage des Diebſtahls, hierher 
zurückgebracht. „Willy“, welcher, als 
der Wächter des Geſetzes ihn geſtern 
Abend beim Kragen nahm, gerade dabei 
war, die Herzen eines halben Dutzends 
Auroraer Schönen zu brechen, hatte am 
vergangenen Samſtag Abend feinem 
mehrwöchentlichen Stubenfameraden 
Harvey J. Wilder int hiefigen Dccidental 
Hotel einen eleganten Diamantring, eine 
goldene Uhr und einen feinen Anzug ges 
ſtohlen, welcer Umſtand den Richter 
Prindiville heute Vormittag dazu veran: 
laßte, ihn unter $500 Bürgichaft an das 
Griminalgericht zu verweifen. 

BE ——— 
Die Snell'ſche Wegeiteuer. 

Am nädhiten Freitag wird vor Richter 
Shepard der vom Gorporations-Anwalt 
gejtellte Antrag, den vor mehreren Mo: 
naten in der Klage von Henriette Snell 
und U. N. Stone gegen die Stadt Chi: 
cago; erlangten Ginhaltsbefehl aufzuhe— 
ben, zur Argumentation gelangen. Bet 
der Klage handelt es ſich um die Erhe— 
bung einer Wegefteuer auf der Snell 
Road. Bewohner der Milmaufee Ave. 
richteten vor etwa einem Nahre eine auf 
Abſchaffung diefer Wegeſteuer hinzielen: 
den Petition an den Stadtrath, welcher 


ı mit einer bet ihm ganz ungewohnten 


Schnelligkeit Schritte einleitete, um dem 
Wunſche der Petenten nadzufommen. 
Ehe aber die Beamten im Stande waren, 
feine Anordnungen auszuführen, erwirk— 
ten Frau Snell und ihr Schwiegerjohn 
den Ginhaltsbefehl, woraufhin weitere 
gerichtliche Schritte jeitens der Stadtbe- 
börden folgten. Am Freitag joll die 
Sade zum Austrag kommen. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
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Der Cronin-Prozeß. 
Cooney angeblich gefangen 
und Staatszeuge. 


Die heutigen Verhandlungen. 


Gin Gerücht, laut welchen Patrick 
Gooney, der „NReinede Fuchs“ im Cro— 
ninfalle, dev allen Nachforſchungen glück— 
lich entſchlüpfte, in Haft ſei und Zeugniß 
wider feine mitangeflagten Genoſſen ab: 
legen werde, nahm geitern Abend feitere 
Formen an. Amüſant wäre cS jeden: 
falls, wenn ſich die Sache bewahrbeiten 
jollte und Anwalt Korreit und feine 
Gollegen während des Prozeſſes hülfs— 
105 „platt“ gejetst würden. 
liiche Morgenblätter erzählen ihren Yes 
jern erdiiptete Vorgänge, Die mit Coo— 
ney's Feſtſetzung in Verbindung gebracht 
werden. Aus Winnipeg, Manitoba, wo 
Burke geftellt wurde, wird noch nicht Das 
Auffinden ihm gehörender Gffeften ge: 
meldet; doch ijt die Verfion aufrecht er: 
halten worden, daß Burke's Beſeitigung 
von Agenten des „Triangel“ geplant 
wurde; er erſchien durch ſeine Schwatz— 
haftigkeit den Leitern des Clan-na-Gael 
läſtig, weßhalb ein Beruhigungsrecept in 
Anwendung gebracht werden ſollte. Die— 
ſem Umſtande ſoll es zuzuſchreiben ſein, 
daß der dortige Polizeichef MeRae auf 
ihn aufmerkſam wurde; er ſah ihn unter 
verdächtiger Beobachtung. Am Sams— 
tag, jo wird ferner berichtet, ſoll in Win— 
nipeg ein Irländer aus Grand Napids, 
Mich., angelangt fein, deſſen Ankunft 
man mit dem Gronin-Morde in Färbung 
zu bringen ſucht, weshalb ev und fein 
Thun ſcharf beobachtet wird. 

Das Zeugenverhör mit feinen Kreuz: 
und Querfragen und lanqweiliger geifti: 
ger Dede nahm heute Vormittag wie: 
derum jeinen Kortgang. Gin junger 
Herr, Namens Yawender, mit einem Ti— 
tusfopfe, wurde nad) längerer Anzapfung 
beanitandet. A. ©. Field, ein älterer 
Herr, aus dem Staat New Norf gebür: 
tiq, Grundeigenthumsagent und an der 
North Ave. wohnhaft, erlitt die gleiche 
Behandlung wie jein Vorgänger. Willis 
W. Carlin wurde nad) jehr langem Ber: 
hör und vielen Bedenken auf beidenSei: 
ten, schließlich entichuldigt; ein Herr 
Schadfeld, aus Wisconfin gebürtig, deſ— 
jen Eltern aus New York jtanınten, 
u. A. m. Gin Deutjcher, der 27jährige 
Verkäufer Nuguft Paufe, weilt fett 18 
Jahren im Lande und ijt feit 6 Jahren 
in einer Firma thätig; er hatte ein 
jtarkes Borurtheil und mußte beanftan: 
det werden. Frank Sheppard, ein Menſch 
von jpißigem und pfiffigem Gericht, ift 
Er-Poliziſt und hat jehr wechſelnde Be: 
ichäftiqungen; er wurde vom Staatsan— 
walt Yongeneder verhört und von ihm 
peremptoriich beanſtandet. Hader, ein 
junger deutjcher Protejtant geht nur der 
Mädchen halber, aus “fun? in die Kirche; 
auch er wurde beanjtandet. Kohn P. 
Grace, aus Wisconfin gebürtig und iri— 
ſcher Abkunft, hatte Worurtheil. In der 
nämlichen Yeier ging es dann weiter. 
Kohn Schubert, ein junger Deutjcher, 
moslt erſt 6 Jahre im Yande, |pricht und 
verſteht engliſch. Bei feinem Berhör 
gab es Streit unter den Rechtsbefliſſenen, 
der durch Forreſt hervorgerufen wurde. 
Schubert wurde von der Staatsanwalt— 
ſchaft peremptoriſch beanſtandet. 
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Wird nach Cleveland zurück müſſen. 


Alerander Ramm, weiland Schneider— 
geſelle in Cleveland, wird heute Nach— 
mittag, eines von ihm begangenen kleinen 
Irrthums halber, gegen ſeinen Willen, 
unter Polizeiſchutz nach vorgenannter 
Stadt zurückkehren müſſen. Ramm hegte 
nämlich die allerdings von Vielen ge— 
theilte irrige Anſicht, daß es profitabler 
ſei, zu ſtehlen als zu arbeiten. Da er 
nun als Angeſtellter in dem Geſchäfte 
des Clevelander Schneidermeiſters S. 
Goldberger das Gute ſo recht außeror— 
dentlich nahe liegen hatte, ſo ſchweifte er 
nicht erſt noch lange in's Weite, ſondern 
ergriff das in Geſtalt eines eleganten 
860-Anzuges direct vor ihm liegende 
Glück gleich an Ort und Stelle; auch 
eignete er ih eine große Quantität 
ihwarzer Spulſeide an. Im Beſitze 
dieſer Güter trat er dann ſpäter eine 
Reiſe nach Chicago an, woſelbſt er heute 
Morgen im Hauſe No. 199 W. Madiſon 
Str. den Beſuch der Geheimpoliziſten 
Nordrum und Plunfett erhielt, welche 
ihn nach der Central Polizeijtation mit: 
nahmen. . 


> 
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Der Angriff auf Gen. Mead. 





Richard Carter, ein junger Schmied, 
welcher im Verein mit Stadtrathsmit— 
glied MeCormick, vor Wochenfriſt den 
Gen. T. X. Mead an der Clark Straße 
nnd Chicago Ave. thätlich angriff, mußte 
heute vor Richter Kerſten erſcheinen. Der 
Angeklagte, der ein ſtrenges Gericht 
fürchtete, jtellte den Antrag auf einen 
„Change of Venue“, der gewährt wurde, 
wodurd der Fall vor Richter Hamburger 
gekommen ift. Diejer hat das Verhör 
bis zum 24. d. M. verihoben. Stadt: 


rath MeCormick ift noch unbehelligt ges 
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Anarchiſtiſche Propaganda. 

Ein Herr berichtet, daß er ſchon meh— 
rere Male in deutſchen Büchern, die er 
der öffentlichen Bibliothek entnahm, 
anarchiſtiſche Flugſchriften gefunden hat. 
In ein wiſſenſchaftllches Werk, das er 
geſtern holte, war ein Eremplar von 
Moſt's befannten Bombenbuche einge— 
ſchmuggelt. Der Vorſteher der Biblio 
thek iſt auf dieſe eigenthümliche, anarchi— 
ſtiſche Propaganda aufmerkſam gemacht 
worden. 
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Kurz und Neu. 

*Ein alter Man, Namens George 
Golt, wurde heute, auf Veranlafung des 
Herrn F. ©. Vierling, unter der Ans 
Klage, verichiedene Grand Army Borten 
auf betrügeriiche Norfpiegelungen bin 
um größere Geldſummen beſchwindelt 
su baben, vom Wallace dem 
(Sriminal= Gericht überwiejen.  Golt, 
der Jih fiir einen alten Soldaten aus: 
gab, verübte feine Betrügereien unter 
einem Dutzend  verjchiedener Namen. 
Kine ganze Anzahl von Veteranen legten 
gegen ihn Zeugniß ab. 


Richter 


* Die Farbigen des vierten Congreß— 
diſtrikts glauben ſich von ihren republi— 
antichen Freunden vernachläfligt und 
verlangen einen größeren Antheil an den 
öffentlichen Yemtern. Die republifani: 
jche Yiga des Diftrifts gab ihren Wün— 
jchen im dieſer Hinſicht gejtern Ausdrud 
durch Beſchlüſſe, welche angenommen 
wurden, nachdem einige Nedner die zu 
dieſem Zwecke abgehaltene Verſammlung 
in der Nordſeite-Turnhalle adreſſirt 
hatten. 

* Sin Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
nördlich gehenden Stabel: Zuge der State 
Str. Yinie und einem Archer Avenue 
Wagen verſetzte geitern Abend um bald 
jieben Uhr die zahlreichen in dem Wagen 
befindlicy gewejenen Paſſagiere in nicht 
geringen Schreden, ohne indeſſen irgend 
welden wirklichen Schaden zu verur: 
jachen. Die Archer Avenue Gar wurde 
von Geleife herunter und bis dicht an 
den Bürgerſteig geſchleudert. Zwei 
Frauen fielen vor Schrecken in Ohnmacht. 

* Die Mitglieder der Geſellſchaft der 
„Amy of the Sumberland“, welche in 
Ghicago und Umgegend wohnhaft find, 
-reiften geitern Nachmittag um halb fechs 
Uhr per Special: Zug nah Chattanvoga, 
Tennefjee, ab, woſelbſt morgen die dies- 
jährige Neunion der genannten Geſell— 
Ihaft ihren Anfang nimmt. Präſident 
dev in Rede ſtehenden Organifation iſt 
der Major J. W. Burt von hier. 

* Aus Waſhington wird gemeldet, daß 
der Schatzamtsſekretär in einem aus 
Chicago datirten Briefe $200 erhielt, 
mit dev Bemerfung: „Dies gehört Onfel 
Sam; jeßen Sie es auf jein Guthaben: 
Gonto.* Wieder ein Beweis, daß Chi— 
cago die ehrlichiten Yeute beherbergt. 

* Zwei Schiffsverlader Namens Mar 
Kaplan und William Syle geriethen am 
Donnerftag Morgen bei den Dods der 
Anchor-Linie am Fuße der Ya Salle Str. 
in einen Streit, bei welchem Kaplan einen 
leichten Mefjerftich in der Schulter davon: 
trug. Der Berwundete, welcher ein 
junger Ruſſe it, ging auf einen Tag in 
das Alerianer-Hojpital, während Syle, 
ein Mulatte, jeitdem das Weite gefucht 
hat. Die Polizet ijt hinter ihm. 

* Kin County Conſtabler, welcher mit 
einem vom Nidhter Hawfins ausgeſtell— 
ten Haftbefehle bewaffnet war, arretirte 
geitern Abend, ohne den geringiten Wi: 
deritand zu finden, George Hawkins, den 
Refiter der in 134 Süd Glarf Str. ge: 
legenen Spielhölle, und brachte denjelben 
nach dem Privathaufe des vorgenannten 
Richters, wofelbit er Bürgſchaft für fein 
Erſcheinen bei der auf den 24. Septbr. 
gegen ihn angejegten Gerichtsverhand— 
lung gab. 

*= Gouverneur 8. Ford, ein junger 
Mann, welder einen gemwiljen Lohn 
Mutz am Abend des 3. Juli in der We— 
jtern Ave. um 10 Cents beraubt hatte 
und in Anklagezujtand verjegt worden 
war, wurde heute in Richter Hortons 
Amtslofal von einem Geſchworenen-Ge— 
richt freigeſprochen. 

* Xohn Miller, ein profeifioneller 
Einbrecher aus St. Youis, wurde heute 
Vormittag von Richter Horton im Kris 
minalgerihte zu fünfjähriger Zuchthaus: 
itrafe verurtheilt. Cr hatte fich jhuldig 
befannt, in das Zimmer eines Nahbars 
im Koſthauſe 1822 Wabaſh Avenue 
einen Einbruch gemacht und verjchtedene 
Werthgegenjtände daraus entwendet zu 
haben. 

* Das Tejtament des Sporismannes 
Kohn H. Fenton von Wabaſh Ave. 
wurde heute eingereicht. Der Verſtor— 
bene hinterläkt jein ganzes Vermögen im 
Betrage von 890,000 feiner Wittwe. 

* Eine Böhmin, welde die Angabe 
ihres Namens verweigerte, machte heute 
Morgen einen Selbſtmordverſuch, indem 
fie bei der 34. Str. in den Fluß ſprang. 
Einige Arbeiter vetteten fie, obgleid fie 
Gegenwehr leitete. Die Frau ijt nad) 
dem County Hofpital gebracht worden. 
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Breis jede Nummer 

Durch unjere Träger frei in’3 Haus geliefert 
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Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber.» 
Staaten, portofrei 8 

Jährlich nach dem Auslande, portofrei.........® 
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Wenn alle Penſionare arieger 
wären, ſo könnten die Ver. Staaten ein 
ſtattliches Heer in's Feld ſtellen. Nach 
dem letzten Ausweiſe führten ſie ſchon am 
30. Juni 345,125 Namen auf ihrer 
Ehrenliſte, und da ſeitdem mit Dampf 
gearbeitet worden iſt, um die vielen Neu— 
anmeldungen zu erledigen, ſo ur cs 
jett nahezu 500,000 jein. Ben: 
fionsausgaben waren im ** Rech⸗ 
nungsjahre auf die unerhörte Summe 
von 888,275,113 geſtiegen. Bor zwölf 
Jahren beliefen fie ji nur auf $28,: 
000,000 und waren im Sinfen begriffen. 
Da verfiel der Congreß auf den glüd: 
lihen Gedanken, den hilfsbedürftigen 
Veteranen nicht nur eine jährliche Unter: 
jtüßung zu gewähren, jondern ihnen aud) 
den ganzen Betrag nachzuzahlen, den fie 
hätten ziehen fönnen, wenn fie jchon am 
Tage ihrer Berwundung oder Erkrankung 
penfionirt worden wären. Sofort be= 
warben ſich Taufende und aber Taujende 
um eine Penſion, Die früher nie daran 
gedacht hatten. Denn 81000 bis 85000 
auf einem Brett find am Ende etwas 
ganz Anderes, als $2 oder $4 den 
Monat. 

Seit dem Grlajje jenes merkwürdigen 
Gejeßes vollzieht ſich in den Ver. Staa— 
ten ein Wunder. Je mehr Zeit ſeit dem 
Schluſſe des Bürgerkrieges verſtreicht, 
je mehr Theilnehmer an dieſem Kriege 
dahinſterben, um jo größer wird die Zahl 
der Penfionsberedhtigten. Die Dema: 
gogen vom Schlage eines Ingalls und 
Butler find aber noch lange nicht zufrie— 
den. Ihrer Behauptung zufolge gäbe 
es gar fein amerifanijches Bolt mehr, 
wenn jie und ihre „Kameraden“ nit 
geweſen wären. Folglich gehört von 
Rechtswegen ihnen und ihresgleichen 
eigentlich das ganze Yand mit allem, was 
darin it. Wenn fie ſich mit einigen 
hundert Millionen Dollars jährlich ab: 
finden lajjen wollen, jo iſt das noch eine 
ganz bejondere Bejcheidenheit! Das 
Auftreten dieſer „Patrioten“ fängt an, 
Verachtung zu erregen. Bor Menjchen, 
die aus ihrer PBaterlandsliebe ein Ge: 
werbe maden, kann ein gejundes Volf 
nur Abſcheu hegen. 


Auch in den franzöfiihen Blät— 
tern jpuft jet die Angjt vor den „ame— 
rikaniſchen Zollverein“, der nach Anficht 
der wohlunterrichteten europäiſchen Preſſe 
ihon im nächſten Monate gegründet wer: 
den jol. Die Zeitung „Neunzehntes 
Jahrhundert“ fordert jogar die franzö— 
fifche Negierung auf, dem amerikanijchen 
Gejandten Neid mitzutheilen, daß 
Frankreich diefen Zollverein mit miß— 
günjtigen Augen anjchen müßte, da es 
durch den Verluſt des Handels mit Mit: 
tel- und Süd-Amerika 100,000,000 Ar. 
jährlid einbüßen würde. Gin folcher 
Schmerzensfchrei wide nun allerdings 
auf die Ndminiftration in Waſhington 
wenig Sindrud machen. Die Franzoſen 
brauchen aber vor der Hand noch nicht 
die geringfte Angjt zu haben, denn der 
amerifanijche Zollverein wird weder tm 
nächſten Monat, nod überhaupt in ab- 
jehbarer Zeit zu Stande fommen. 

Unter den amerikaniſchen Politikern 
gibt es einige, Die fich in der Nolle des 
weitichauenden Staatsmannes gefallen 
und jich einbilden, ihr wunderbarer Pro— 
phetenblid werde nod) von den fpätejten 
Enkeln angejtaunt werden. ihrer Anz: 
ſicht nad) ift es die „augenjcheinliche Be— 
jtimmung“ (manifest destiny) der Ver. 
Staaten von Amerika, mit ihrer Sprache, 
ihren Sitten und vor allen Dingen mit 
ihren berühmten öffentlichen Einrichtun— 
gen alle Völker von Yabrador an bis nad) 
Patagonien und Keuerland herunter zu 
beglüden. Da aber bis dahin doch viel- 
leiht noch einige Jährchen verfliegen 
fönnten, jo fuchen die bejagten fernbli— 
denden Staatsmänner in der Gegenwart 
wenigftens eine freundichaftliche Annähe— 
rung an die amerikanischen „Schweiter: 
republifen“. Names ©. Blaine beſon— 
ders, von feinen Verehrern hoch über 
GardinalRichelieu, Cavour oder Bismarck 
geſtellt, träumt ſchon lange Zeit von der 
„Verſchweſterung“ aller mehr oder min— 
der nominellen Freiſtaaten, die zu beiden 
Seiten der Landenge von Panama liegen. 
Als er Staatsſekretär unter Präſident 
Garfield war, brachte er einen „Friedens: 
und Freundſchaftscongreß“ aller ameri— 
kaniſchen Nationen in Anregung. Der 
Gedanke kam damals nicht zur Ausfüh— 
rung, aber er war in gewiſſen Kreiſen 
mit Begeiſterung aufgenommen worden, 
und als Blaine zum zweiten Male 
Staatöfecretär wurde, hatte er die Ge: 
nugthuung, daß jeine Idee bis zu einem 
gewiſſen Grade bereits verwirklicht war. 
Es war vom Gongrefje beſchloſſen wor: 
den, Die amerikanijchen Republifen zu 
einer Zuſammenkunft in Wajhington eine 
— 

Die Einladung iſt angenommen wor⸗ 
den und ſo werden ſich denn in wenigen 
Wochen Vertreter Mexicos, der argen— 
tiniſchen Republik, Chiles, Ecuadors, 
kurz all' der „freien“ Nationen und 
Natiönchen zuſammenfinden, die in 
Nord-, Mittel: und Süd-Amerika anzu: 
treffen find. Es * ſehr viele ſchöne 
Redensarten ausgetauſcht und manche 
prãchtige Gaſtmähler veranſtaltet werden. 
Man wir mi Be —— Gäjte von Wa⸗ 





eins, 


Danf befindet. Aber daß ein Zollverein 
oder ſonſt ein politifcher Verband zwiſchen 
der größten aller Republiken und ihren 
geringeren Schweitern zu Stande oder 
auch nur in Vorſchlag gebracht werden 
wird, daran iſt garnicht zu denken. Die 
„Yautees “ haben mit den ſpaniſch reden: 
den Bölfergemijchen ſüdlich vom Rio 
Grande nichts gemein. Sie ſtehen ihnen 
ferner, als die Norweger den Italienern. 
Zwar möchten ſie ihnen gerne ihreWaaren 
verkaufen, aber die ſes Gefühl hegen 
ſie auch gegen die Kalmücken und die Bo— 
tokuden. Europa braucht vor All-Ame— 
rika noch nicht zu zittern. 


In Sack und Aſche trauern, nach 
Angabe des „Milw. Herold“, die Prohi— 
bitioniſten, weil Frl. Wanamaker, die 
hübſche Tochter des Generalpoſtmeiſters, 
welcher die Ehre zu Theil wurde, die 
Taufe des auf der Cramp'ſchen Werft 
vom Stapel gelaſſenen neuen Panzer— 
ſchiffes zu vollziehen, nach altem Her— 
kommen eine Flaſche Champagner dazu 
benutzte. Herr Wanamaker gilt als 
eine Temperenzleuchte. Die Prohibiti— 
oniſten hofften deswegen ſicher, daß ſeine 
Tochter mit der alten Unſitte brechen 
und die Schiffstaufe mit einer Flaſche 
„Pop“ vornehmen mürde. Doc die 
junge X Dame nahm das „ Teufelsgetränt“ 
mit anmuthigem Lächeln in Gmpfang, 
brach der Klajche den Hals und goß den 
ge inhalt mit jolcher Luſt über 
Schiff, daß den anweſenden Prohi— 
bitioniſten das Blut in den Adern er— 
ſtarrte. Nun prophezeien ſie dem neuen 
Kriegsſchiffe ſchreckliche Dinge und fragen 
ſich verzweifelnd, wie lange es noch dau— 
ern müſſe, ehe ihre heilige Sache Erfolg 
hat, wenn die Tochter eines Temperenz— 
mannes, der Minifter ift, fich nicht ſcheut, 
bei jolcher öffentlichen Gelegenheit mit 
Champagner zu jpielen. 


das 





Loralbericht. 





Chicago's großer Boulevard. 
Der Bau wird auf eine Mil— 
lion Dollars veranſchlagt. 

Die Commiſſäre des Lincoln Parks 
haben nach einer gejtern jtattgehabten in— 
formellen Beſprechung jih zu Gunjten 
des Projekts, die Fahrſtraße am Seeufer 
bis zum Fluß auszudehnen, erklärt. Da 
die Srlangung des Wegrehts jelbitver: 
ſtändlich auf viele Schwierigkeiten ſtoßen 
wird, jo jollen die Commiſſäre Kohn 
Worthy, Gen. Joſeph Stodton, H. N. 
May und Sekretär E. ©. Taylor eine 
längere Rückſprache mit den Richtern 
Gary und Yambert Tree, jowie dem 
Herrn & ©. Dreyer, einen zu dieſem 
Zwede  eingejeßten Special-Ausſchuß, 
Rüdiprahe genommen. Der Bericht 
war mündlich und erging fich nicht in alle 
Einzelheiten. Erklärt wurde, daß die 
Eigenthümer längs der in Ausficht ge— 
jtellten Fahrſtraße fait einftimmig einge: 
nommen find. 

Die Adminiftratoren des Dgden’ichen 
Gigentbums wollen zu Gunjten der 
Sache einige geplante Werftbauten auf: 
geben. Nördlich bejigen die Newberry: 
Hinterlaffenichaft und X. V. Farwell die 
bedeutendjten Kigenthumsrechte, Doch auch 
bier it Kein Widerftand zu erwarten. 
Der Straßenbau, nebjt jeinem Zubehör 
kann auf eine Million Dollars veran— 
ihlagt werden. Zuerſt würde eine Jahr: 
ſtraße nach Ohio Strafe geſchaffen und 
dieje dann im weiterer Ausführung mit 
der Michigan Ave. in Verbindung ge: 
bracht werden; Bäume und Seitenwege 
ihaffen den jchöniten Boulevard der 
Welt. Um die Mündung nach der Mi— 
higan Ave. zu bringen, wird ein Viaduct 
die Bahngeleife an der Nandolph Str. 
überbrüden müſſen. 


Harte Zeiten, 


Profejjionelle Spieler finden 
feinen Frieden mehr. 

Die in dem Haufe 126 Süd Clark 
Straße belegene Spielhölle jeheint, vor 
Anderen, der Polizei ein ganz befonderer 
Dorn im Auge zu fein. Dieſelbe wurde 
befanntlich erſt vor Kurzem eröffnet, 
zum legten Mal am lebten Samijtag 
Abend und nun jchon wieder während 
der verflojjenen Nacht „ausgenommen“, 
Der ganz „geknickte“ Befiger denkt, falls 
ſich die Polizei nicht baldigjt und nad): 
haltigjt „bejjert“ ernſtlich an Auswan— 
derung oder Selbſtmord und klagt bitter— 
lich über die Grauſamkeit der Wächter 
des Geſetzes, die ihm keine „Chance“ 
geben wollen. Uebrigens muß es mit 
der Böswilligkeit der Polizei denn doch 
ſo arg nicht zu ſein, da fie nur ganz ein— 
fach die 14 Inſaſſen des Hauſes ver— 
haftete und es veranlaßte, daß ſie unter 
Bürgſchaft geſtellt wurden, ohne daß ſie 
dabei die Spielausrüſtung auch nur an— 
gerührt hätte. Innerhalb eines Um— 
kreiſes von zwei „Blocks“ befinden ſich 
noch weitere zwanzig Spielhöllen, welche 
für Jedermann zugänglich ſind. 

Die Spieler in dem vormaligen Town 
Lake ſehen trüben Zeiten entgegen, da 
Kapitän Walſh den Kriegspfad gegen ſie 
betreten hat. Seine Getreuen in Blau 
haben geſtern Abend die ſtrengſte Ordre 
erhalten, ſämmtliche Wirthſchaften in 
denen geſpielt wird, genau zu überwachen 
und ihren Beſitzern anzukündigen, daß 
das ungeſetzliche Spielen fortan nicht 
mehr geduldet werden würde. Jeder 
einzelne Blaurock wird für die nach dieſer 
Seite hin in dem jeiner Obhut unteritell 
ten Rayon vorgenommenen Gejetesüber: 
tretungen perjönlih verantwortlich ge: 


macht. 
* Ueber 100 Schweben, Mitglieder 


des ſchwediichen Naturalifations-Ber: 
welder in ‚Ro. 97 Oſt —* o 








Die ſtädtiſche Geſetzgebung. 


Sitzung des neuen Stadt— 

rathes. 

Als die Stadtväter ſich geſtern Abend 
zu ihrer erſten Herbſtſitzung in dem 
neu eingerichteten und durch elektriſches 
Licht prächtig erleuchteten Stadtraths— 
ſaale einſtellten, fanden ſie ſchon die 
Gallerie dicht beſetzt von einer erwar— 
tungsvollen Menge, unter der auch einige 
Vertreter des Ewig-Weiblichen zu be— 
merken waren. Blumen ſchmückten den 
Tiſch des Mayors Cregier, welcher ex: 
officio Vorſitzender des Stadtrathes iſt, 
ſowie den des Stadtelerks, und auch auf 
verſchiedenen Pulten der Stadtväter 
prangten die lieblichen Kinder Floras. 
Von den 68 Mitgliedern, welche den 
neuen Stadtrath bilden, waren geſtern 
66 anweſend. Neben dem Mayor ſaß 
Sir Henry Knight, ein ehemaliger Lord 
Mayor von London, den Herr Cregier 
mit einigen paſſenden Worten der Ver— 
ſammlung vorſtellte, welche den Gaſt mit 
Beifallklatſchen empfing, worauf dieſer 
ſeinen Dank in einer kurzen Rede aus— 
ſprach. Ein iriſcher Flegel auf der Gal— 
lerie konnte ſich nicht verſagen, den Gaſt 
durch einen Ausruf zu inſultiren, er 
wurde aber prompt am Kragen gepackt 
und an die friſche Luft befördert. 

Das erſte Geſchäft an der Tages- oder 
vielmehr Nachtordnung war die Anwei— 
ſung von Sitzen an die Aldermen aus 
den neuen Wards, bei welcher Gelegen— 
heit die Ald. Ernſt, Diron, MeGillen, 
Burke und Campbell als Ceremonien— 
meiſter fungirten. Gleich nachher wurde 
ein aus den Ald. Dixon, Cullerton und 
O'Neill beſtehendes Comite ernannt und 
mit der Aufgabe betraut, die neuen Mit— 
glieder den verſchiedenen Comites zuzu— 
weiſen. Die Comites wurden, wie 
folgt, ergänzt: 

Finanzen —John 
mas Kelly (28.). 

Sujtiz-Angelegenbeiten — B. 
(26.), W. 6. Kinney (32.). 

Säulen — Kohn Kenney (30.), M. Ked 
(25.), Dr. Chaſey (34.). 

Ghfenbahnen — Kohn D’Neil (34.), I 
Lucas (28.). 

— — Dr. Chaſey (34.), 
B. 3. Mynes (26.), M. Keck (25.). 

——— und — en 
— D. B. Fonda (27.), 6. I. Jockiſch (33.), 
G. F. Mernight (31.). 

Deffentliche Gebäude — P. Noonan (29.), 

x. Conway (27.), W. R. Kerr (32.). 
Wahl: Angelegenheiten — Thos. Relley 
= E. J. Noble (31.), M. 3. Conway 
. — — B. F. Weber (26.), W. C. 
Kinney (32.), M. Pauly (30.) 

Werften: Brivifegien — F. M. Chapman 
or ) P. Noonan (29.),”G. F. MeKnight 
Correktionshaus-Angelegenheiten — M. 
Pauly (30.), M. J. Conway (27.), P. Noo— 
nan (29.). 

Licenſen — E. J. Noble (31.), B. F. We— 
ber (26.). 

Lokal-Aſſeßments — 1. J. Gorman 
(33.), T. Gahan (29.), G. F. MeKnight 


(31.). 

Druckſachen — E. J. Jockiſch (33.), M. Lu: 
cas (28.), John 5 30.). 

Strafen der ae Dr. Chaſey, 
Ihos. Gahan, J. Noble, M. Pauly, W. 
R. Kerr, P. rn 

Straßen 54 Weſtſeite — D. B. Fonda, M. 

F. M. Chapman, 


O'Neill (34. Ward), Tho— 


3. Hannes 


M. 


Lucas. 
Straßen der Nordſeite — 
P. F. Haynes. 

„. Polizei i- Angelegenheiten — W. C. Kinney, 

. Sahan, John O'Peill. 

—— und Öffentliche Grundſtücke — W. 
R. Kerr, Thos. Gorman. 

Hafen und Brücken — B. F. Weber, C. J. 
Jockiſch, F. M. Chapman. 

Märkte — John Kennedy, M. Keck, D. B. 
Fonda. 

Die Herren Geſetzgeber paſſirten gleich 
am erſten Abend eine wichtige Verord— 
nung, indem ſie die von Ald. Cullerton 
vorgeſchlagene, welche das Weiten im 
Allgemeinen und das bei Pferderennen 
im Beſonderen mit einer Strafe von $50 
bis $200 bei jedem Uebertretungfall ver: 
bietet, unter Aufhebung der Regeln mit 
52 gegen 2 Stimmen annahmen. 

Kine andere, ebenfalls von Gullerton 
eingereichte Berordnung, welche, im Ein— 
lang mit dem betr. Staatsgejege, den 
Verkauf von Yotterieloojeu verbietet, ge: 
langte ebenfalls zur Annahme. 

Ald. Diron berichtete Namens des 
Finanz-Comites günftig über die von ihm 
eingereichte Verordnung, durch welche der 
Stadtjchatmeifter angewiejen wird, die 
auf jtädtijchen Gelder erlangte Zinfen in 
die Stadtfafje zu bezahlen. DerBericht 
wird in der nächſten Sitzung zur Bejpre: 
hung fommen. 

Nach Annahme einer von Ald. MeGil— 
len eingereichten Berordnung, laut welcher 
es der Erlaubniß von vier Fünfteln der 
anmwohnenden Grundbejiger zur Errich— 
tung eines „Garoufjels“ bedarf, und Er: 
ledigung anderer, weniger wichtiger An: 
gelegenheiten erfolgte Vertagung. 

— — — — 


* Diphtheritis wurde ſeit vorigem 
Samſtag im Geſundheitsamt gemeldet 
aus No. 574 Burling Strafe, No. 614 
S. Union Straße, No. 1817 Butter: 
field Straße uud No. 17 Gardiner 
Strafe; Scharladfieber aus No. 123 
W. 21 Straße, No. 872 Kedzie Avenue, 
No. 430 Klaremont Avenue und No. 
1169 Fillmore Straße; typhöjes Fieber 
aus No. BEN. Ann Strafe. 

* Sin gewiſſer Franklin Parker, wel: 
cher heute als einzige Entſchuldigung für 
ſeinen geſtrigen Kanonenrauſch die That— 
ſache anführte, er habe ſich nicht erſt lange 
verhaften laſſen, ſondern ſei, in der rich— 
tigen Erkenntniß ſeines feucht-fröhlichen 
Zuſtandes von ſelber auf die Polizei— 
Station gekommen, wurde heute von 
beſagtem Richter trotz ſeines heftigen 
Proteſtirens zu 10 Tagen Bridewell ver: 
urtheilt. Den nautiſchen Ausdrüden 
und den unerhörten Flüchen nach zu ur: 
theilen, mit welchen Mijter Parkins im 
Gerichtshofe um ſich warf, gehört der: 
jelbe zur. Species Theerjade. 





Für die Hungernden Bergleute. 


Die Majjenverfjammlung in 
der „Bormwärts“- Turnhalle. 


Die von dem Congreß— Abgeordneten 
Frank Lawler auf geſtern Abend in die 
Vorwärts-Turnhalle im Ssnterefie der 
hungernden Kohlengräber von Valley 
Springs anberaumte Verjammlung war 
dermaßen gut beſucht, daR fait der letzte 
Sitz in jr Halle mit Beſchlag belegt 
wurde. Volle 2000 Perſonen jollen 
zugegen gewejen fein und die von den: 
jelben bei dieſer Gelegenheit für die 
Nothleidenden an den Tag gelegte Sym— 
pathie macht ihnen alle Ehre. Den 
Vorſitz über die Verſammlung führte 
Herr Daniel J. MeMahon, welcher in 
jeinen Antrittsworien, den Bürgern des 


zweiten Congreßdiſtricts dazu gratutirte, . 


daß fie durch ihr jo zahlreiches Erſchei— 
nen ihre Liebe zu ihren hungernden Brü- 
dern jo glänzend dokumentirt hatten. 

Gleich nachdem er geſchloſſen, wurde 
der Sounty: Agent Joley der Verſamm— 
lung vorgeſtellt. Derſelbe begann ſeine 
Rede mit der Bemerkung, daß im County 
die Anſicht vorherrſche, der Countyagent 
habe im Sommer kaum etwas Anderes 
zu thun, als auf den Fiſchfang zu gehen. 
In dieſem Jahre indeſſen wenigſtens 
treffe ſolche Behauptung durchaus nicht 
zu. Delegationen über Delegationen 
jeien den ganzen Sommer hindurch aus 
den Minen-Regionen zu ihm gekommen 
und hätten ihn fortwährend in Athem er: 
halten. Er wiſſe — aus Erfahrung, 
daß die Noth im Valley Springs-Di— 
ſtrikte eine große ſein müſſe. Wie ſei es 
denn auch überhaupt möglich, daß die 
dortigen Familien-Väter ihre Familien 
bei einem Monats-Lohn von 328 zu er— 
nähren und ihre Kinder noch obendrein 
zur Schule zu jchicfen vermöchten. Den: 
noch jei Dies, wie ſich vor dem ſchiedsrich— 
terlichen Comite hevausgejtellt, über ein 
Jahr lang in vielen Fällen geichehen. 

Wie es aber mit der Ernährung wirk— 
lich ausgejehen, das bedürfe wohl nicht 
erjt dev Grläuterung. Bor dem verfloj- 
jenen 1. Mat aber hätten die tohlenba- 
vone noch eine weitere Yohnherabjekung 
gefordert, durch deren Annahme fich die Ar: 
beiter auf ein Monatsgehalt von $23 oder 
*824 herabgedrüdt gejehen haben würden. 
Bei einem Bejuh, den er mit Mayor 
Price und Alderman John A. Yogan von 
Elgin in Goal Gity gemadt, Habe er 
200— 300 Frauen und Kinder jämmer: 
li nad) Brod jchreien gehört. Kin ei: 
gentlicher Streik erijtire überhaupt gar 
nicht in Spring Valley, jondern habe 
man es dort vielmehr mit einem regulären 
„Lockout“ zu thun. An demſelben Tage, 
an weichen die Kohlengruben geſchloſſen 
worden, ſeien auch die Yäden der Gejell- 
ſchaft geichloifen worden und habe man 
jo die Bevölkerung dem Hunger preisge: 
geben. 

Nah Schluß der Anſprache Foley's 
wurde eine Nejolution angenommen, in 
welcher „dem unermüdlichen Freunde der 
Arbeiter, * Heren Frank Yamler, der Dank 
der Bevölkerung des Staates ausgeipro: 
her ward. Als diejer dann jelbjt die 
NRednerbühne betrat, wurde er mit einem 
nicht enden wollenden Beifalls: Sturm 
empfangen. Yamler indojlirte die Aus— 
führungen des Herrn Foley und gab eine 
gedrängte Ueberſicht über die bisherige 
Geſchichte des Streits, bei welcher er alle 
die jchamlojen Ausbeutungs: Manöver 
der Kohlenbarone auf's Schärfite beleuch- 
tete. Seine Bemühungen gingen dahin, 
die hungernden grauen und Kinder zu 
füttern; mit dem Streif habe er nichts zu 
thun. Es ſeien in der That im nörd— 
lichen Illinois bereits menjchliche Weſen 
dem Hungertode erlegen und nun, wäh— 
rend er diejen entſetzlichen Zuſtänden ein 
Ende zu machen juche, jagten die vepubli- 
faniichen Blätter des Yandes, ev thue 
dasAlles nur, um ſich populär zu machen, 
einfach weil ev Gouverneur von Illinois 
oder Bundesjenator zu werden wünjche. 
Er babe jtetsz: gegen geeifert, dat die 
Intereſſen der eit mit denen der Po: 
litik zuſammemn Mvürfelt werden. 

Zum Schl forderte Redner zur 

Vornahme vontkberalen Subjcriptionen 
zum Bejten der Nothleidenden auf. 
— 
Ein merfwürdiges Ereigniß. 


Der 


Börſenſpekulant Hutdin: 
jon wird überfallen. 

Er, der ſchon jo Manchen „an die 
Wand gedrüdt“, Chicago's geriebeniter 
und berühmtejter Spefulant, ſowie qleich 
nad) dem Nilpferd deſſen größte Merk: 
—— „Old Hutſch“, der Mann 
des Weizens und der Dollars, iſt geſtern 
Morgen den Räubern in die Hände ge— 
ſallen. Die ganze Affaire iſt eine hoch— 
intereſſante, nicht etwa, weil Herr 
Hutchinſon bei dem ganzen Vorgange 
auch nicht einen rothen Heller verloren, 
— doch hat er ja nie Geld bei ſich — 
ſondern deswegen, weil die Straßen— 
räuber — dieſer Kategorie nämlich ge— 
hören vorbeſagte Räuber an — in düſte— 
ver Nacht faſt volle 5 Minuten lang, ohne 
allen Beijtand mit „Old Huth“ an giner 
einjamen Straßenede verhandelt und 
trotz alledem aud) nicht einmal einen ein- 
zigen Gent verloren haben. Sie find, jo 
jagt man, demnad) entjäjieden wohl die 
einzigen zwei Leute in Chicago, die 
mehrere Minuten mit dem alten „Hutch“ 
in Unterhandlung jtanden und nicht 
ärmer von ihm fortgegangen find, als 
wie fie zu ihm gefonmen waren. Wir 
wollen indejlen hoffen, daß die armen 
Teufel Schlauheit genug beſitzen, aus 
ihrem jeltenen Erlebniß ſchließlich doch 
noch Kapital, und zwar recht anſtändiges 
Kapital, herauszuſchlagen; wenn fie es 
nämlich wollen, jo brauchen jie ſich ganz 
einfach einem Dime Mujeum: —— 
vorzuſtellen und ihm den Vorfall genau 
zu Ye er wird * — * —8* gleid 





Verkaufsfteflen der Abendpofl, 


Nordfeite 


Frau Hate Kreuſer, 382 Sedgwid Str. 

Mar Koehler, 309 Sedawid Str. 

Newsftore, 147 Wells Sir. 

Frau J. S. Grosby, 280 Wells Str. 

S. E. Nelion, 334 Dit Divifion Str. 

Newsitore, 282 Oft Diviiion Str. 

Ntewsftore, 225 Dit Divifion Str. 

Senrichs, 56 Clybourn Ave. 

©. 6. Putnam, 249 Clybourn Ave. 

Newsitore, 128 Willow Str. 

9. Schimpfky, 276 Oft North Ave. 

Newsitore, 366 Oft North Ane. 

Frau M. Zander, 757 Clybourn Ave. 

A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

W. I. Miesler, 589 Sedgwick Str. 
Südſeite. 

Heurny Ringe, 116 Oſt 18. Str. 

Sapf, 334 Oſt 2. Str. 

G. A. a, 123 Oft 22. Str. 

FM. Diamond, 3 Dit 26. Sir. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 

Schönchberger, 2403 Wentworth Ape. 

John Doyle, 2559 Wentworth Ave. 

Mowe, 29% Wentworth ne 

PB. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 

Newsiiore, 2131 S. State Str. 

M. Dolan, 2357 ©. State Str. 

Birdyler, 442 S. Glarf Str. 

u. 6. Fleiiher, 3505 ©. Hatited Str. 

Chas. Hellmundt, 2261 Wentmorth Ave. 

MeGough, 3815 ©. Halited Str. 

PB. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 

Heury Solit, 3100 ©. Halited Str. 

Nobert Kneſel, 3635 Wentiworth Ave. 

Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Str. 

Gajtello, 37665 ©. Halited Str. 

Bu. Hauſen, 2143 Archer Ave. 


Nordweſtſeite. 


F. Liebtke, 300Milwaukee Ave 

Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaukte Ade. 
Heury Meyer, 58 Milwaukee Ave. 

Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

G. Peters, 824 Milwaufee Ane. 

M. Limberg, 899 Milwankee Ave. 

Newoſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 

Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Heury Garlion, 1440 Milwaukee Ade. 

2. Goldblat, 16514 Milwaufee Str. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave 

Peter Mobberger, 258 W. Chicago Ane. 

John Asmuſſen, 375 W. Chicago Ave. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

&. Garlion, 231. Aſhland Ave. 

Henry Brafch, 391 N. Aihland Ave. 

Jean Kefterle, 402N. Aſhland Ane. 

Fred. Dede, 442 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str 

William Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 

G. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
Ahrens, 6657 W. North Ave. 

6. Sievers, FA MW. North Ane. 

H. B. Sanien, 33 W. Randolph Str. 

N.G. Alwerth, 54 MW. Nandolph Str. 

C. N. P. Nelfon, 335 Weit Indiana Str. 
Mener, 366 W. Indiana Str. 

F. EC. Browers, 455 W. Indiana Str. 

®. 6. Blauchard, 36:5 ©. Halited Str. N 
6. U. Berry, 193 W. Yafe Str. | 
6. PBeterien, 1011 California Ave. 

6. %. Bochler, 192 Blue Island Ape. 
Nemsitore, Ele Armitage Ave. und Balou Str. 
Jacob Elpariu, 785 9%. Aihland Ave. 


2afe View. 


Joſeph Mund, 755 Lincoln Ave. 
Rubel, 789 Lincoln Ave. 








geitern Morgen — 4 5 Uhr. an 
der Ecke von Ban Buren Straße und | 
Racifie Avenue ftatt und verihwanden | 
die beiden Räuber, nachdem fie den mit 
Lammesgeduld alles über fich ergeben 
lajienden Millionär vergebens durchſucht, 
fluchend in der Dunfelbeit. Nach ihrem 
Verihmwinden jchrie ier Angefallene aus | 
Yeibesfräften um Hülfe und hatte auch 
bald einige Nachtwächter und Eiſenbahn— 
leute um ſich verſammelt, allein es war 
zu ſpät: „Die Räuber bracht' Keiner | 
wieder”. Uebrigens wird Herr Hutchin— 
fon diejelben, jollten fie, was übrigens 
kaum anzunehmen ift, Doch noch unjerer 
Polizei in die Hände fallen, jeden Kin: 
zelnen, des ausgejtandenen Schredens 
wegen, auf $100,000 Schadenerſatz ver: 
klagen. 


— 


Liegt ein Verbrechen vor? 


Ein Geheimniß, welches die 
Polizeigufzuklärenſucht. 
Die Polizei-Mannſchaften der Süd— 

Chicagoer Station ſcheinen einem neuen 


Mordgeheimniß auf der Spur zu jein | 
und zwar haben jie das der gejtern gleid) | 


nad M tittag gemachten, graujigen Ent— 
defung eines im der öftlih vom Yafe 
Galumet und füdlich von der 95. Straße 
gelegenen Mari der edeln Echnepfen: 
jagd obliegenden Hubertusjüngers zu ver: 
danfen. - Der Hund bejagten Jüngers 
fand nämlich in derjelben die jtarfver- 
weite Yeiche eines Mannes von zwanzig 
bis dreigig Jahren nnd etwa 5 Fuß 6 
Zoll Höhe. Die Yeiche war mit einen 
dunkelblauem Calico-Hemde bekleidet; 
dies und eine kleine Locke braunen Haa— 
res ſind die einzigen Anhaltspunkte für 
eine etwaige Identifizierung derſelben. 

Sergeant Ahern und Poliziſt Nichol— 
ſon, welche den Ort, wo die Leiche gele— 
gen, beſuchten, beſchreiben denſelben als 
von langem, trockenem Gras bewachſen 
und von überaus triſtem, verlaſſenen 
Ausſehen. Nach dem Fundplatze führt 
ein kaum noch erkennbarer, ſchmaler 
Fußpfad, welcher nur wenig, obwohl, 
wie es ausſieht, in letzter Zeit, benutzt 
worden zu ſein ſcheint. Anzeichen eines 
etwa in dev Nähe ſtattgehabten Kampfes 
find nicht vorhanden. Yieutenant Jen— 
fins, der Gommandant der Süd-Chica— 
goer Polizei-Wache, hegt die Anjicht, dar 
die Yeiche entweder die eines Ermordeten 
jei, welche von anderswoher an die Fund— 
jtelle gebracht worden, oder aber die eines 
Wahnſinnigen, weldyer bei Nacht aus 
dem Bett geſprungen, in die Marſch ge: 
laufen und dort vor Erſchöpfung geitor: 
ben jei. Eine gründlide Durchſuchung 
des in Rede jtehenden Terrains nad etiwa 
einem Boot, Gewehr oder Derartigem 
verlief, ohne aud nur den geringiten 
Anhaltspunkt zu ergeben. 

Was die Dauer der Zeit anbetrifit, 
während welcher der Leichnam in der 
Marſch gelegen, jo dürfte Ddiejelbe zwei 
Wochen nicht überjchreiten, auch ijt wäh 
rend diejer ganzen Zeit, joviel die Poli— 
zei weiß, fein Fall von plößlichem Ver— 
Ihwinden vorgefommen.  Yieutenant 
„Jenkins beabjichtigt den Leichnam genau 
unterſuchen zu lafjen, ob derjelbe nicht 
doch etwa Spuren von Gemaltthätigteit 
aufweije, —* hofft er, daß das mit wei⸗ 


| bejuchen, verpflichtet, 


Sumor und Wit, j 


— Ein geftrenger Bapa, er 
fen Fabrik ſich in einer Borjtadt W 
befindet, Fam in diejen Tagen durch 2. 
fall auf die Schliche jeines feſchen Ti. 
terleind. Die junge Dame hatte ein... 
ihrem Haufe gegenüber wohnenden sun. 

gen Herrn par distance lieben gelern 
—* Gefühle wurden erwidert, un 
man ſich nie ſprechen konnte, verfele; 
die Beiden auf folgende eigenthime 
Art des Briefverfehrs. Sie fütterte tin: 
lich die Tauben, die im Gemäuer eine 
benachbarten Kirche niſteten — er des: 
gleichen, jo dag die Thiere ſchon vüll; 
zahm geworden waren und ih will 
fleine Briefchen umhängen und abi 
liegen. Die Thiere waren bereits jo 
zogen, daß jie, jobald jie die Krume 
auf einem enjterbreite verſpeiſt hatte 1 
raſch nad) dem Haufe gegemüber 
wohl wiſſend, das ihrer dort fı 
Futter harre. Diejer Tage leg 
nad) dem Frühſtück einige Semmelber 
chen an's Fenſter; raſch kam eine Ta 
mit einem Brieflein angeflogen; der 
Fabrikant dachte, es ſei eine verirt 
Brieftaube „von Beruf“, lockte das 
Thier an ſich und entbedte das Geheim 
niß. Keine Brieftaube, ſonder 
Hausmeiiter trug eine halbe —* 
ſpäter einen groben Denkzettel im dis 
Wohnung des Verliebten; dieſer jandte 
Daraufhin einen noch gröberen Brief zu: 
rüd, — wieder nicht durch die Taube — 
und der Schluß ijt vorläufig — das Be— 
zirfögericht. 


i 
| 
l 


Zen 


— Die ſchlauen Chineſen 
haben in Yarkand eine jonderbare Steuer 
eingeführt; jedes weibliche Weſen, n 

ches in die Ehe treten will, muß 

Kop. bezahlen. Nun find aber gie 

zeitig alle Kaufleute, welche Kay jar 
ein Weib zu neh: 
wien. Sobald Einer die Stadt wieder 
verlaljen hat, erhält die rau einen 
anderen Ehemann und natürlic) muß Nie 
dann wieder die Steuer erlegen. Die 
Einnahme hieraus joll bedeutend jein 
— jo meldet wenigitens der Draht 
„Daily Chronicle* aus Petersbu 
Grund „zwerläſſiger“ Berichte. 


— Ein ſeltſames Geſchen 
ſchickte Kaiſer Joſef II. einſt, nachde 


ſe 
dei 


ı 
irg auf 





ſich ſchonen! 


rathen, 
nein, 





lbmonden „ieh —— 


Friedrich dem Großen eine 1 Beiuc ge: 
macht hatte, bald nach jeiner 
nachträglich dem General Seydlitz. Das— 
jelbe beitand in drei jehr ſchönen Pierder 
nit Sattel und Zeug, darunter ein ara— 
biſcher Vollbluthengſt, und einer schönen, 
vom öſterreichiſchen Conſul zu * apı ge: 
fauften Gircajfierin, Letztere verichentte 
der berühmte Neiterführer ind eiien bald 
rajch wieder weiter, und zwar am einen 


rt se 
Abreite 


| vornehmen Herrn aus Schlefien, der den 


Mädchen dann feinerjeits die Freiheit 
jchenfte, und jie jpäter, ganz ihren; Nei⸗ 
gung nach, mit ſeinem jungen Shh loß⸗ 


gärtner verheirathete. 


— Das legte Mittel. Cm 


: junger Lebemann fühlte fich kürzlich ſehr 


augegriffen und konſultirte über ſeinen 
Zuſtand einen befannten Modearzt. Der 
Profejior befragt, beflopft, befühlt ihn 


| und jagt dann mit bedenflihem Empor: 
| ziehen der Augenbrauen: 


„Mein junger 
Sie müſſen 
zu einer 
Lebens⸗ 


Feeund! Sehen Sie ſich vor, 
Ich rathe Ihnen 
gründlichen Aenderung Ihrer 


weiſe.“ Der junge Mann erbleicht und 


„Soll ich mich vielleicht verhei— 
Herr Profeſſor?“ „Ne, 
nicht3 übertreiben!” antwortete 
„jo weit find Eır 


itottert: 


der Herr Profeſſor, 


I noch nicht.“ 


— Ein triftiger Grund. An 
walt: „Ja, verehrte Frau, um cine 
Scheidung erlangen zu können, müſſen 
Sie einen triftigen Grund aufführen 
Haben Sie einen ſolchen?“ Klientin: 
„Na und ob!“ Anwalt: „Und welden?“ 
Klientin: „Ach kann eine bedeutend 
bejiere Partie machen!“ 

— Ein jhlauer Patient. 
Arzt: Aber, Herr Müller, was füit 
Ahnen denn ein! Ach habe Ihnen doch 


| am Abend nur ein weiches Ci erlaubt — 


und Sie haben ein ganzes Hendel gegel: 
fen! — Batient: Sa, willen ©’, Herr 
Doctor, ih mag die Eier nur — ausge 
brütet! 

— Umgekehrtes Sprichwort. 
Vater (zu ſeinem Sohn, einem leihen: 
nigen jungen Mann, den er bejucht): Id 
begreife nicht, lieber Hans, warum Ui 
jo wenig auf gufe Garderobe hältſt. 
Kleider machen doch Leute! — Das wohl 
Papa —aber Leute machen mir Feine Kleit 
der mehr! 

— Höhfter Lohn. Der Feine 
Hans: Mama, wenn ich die ganze Woch 
recht artig bin und recht fleißig Lei 
darf ich dann wieder im Kurgarte en Ip as 
zieren geh'n zu dem Mufit- Pavillon und 
den Kapellmeiiter mit 'ner Nadel in die 
Beine jtechen ? 


— Erfennungszeiden 
frau: Wer ift draußen? Diene: 
jehr vornehmer Herr. Hausfrau 
van jahen Sie, daß er jehr vorne 
Diener: Als ich ihm nicht ſchnel 
aufmachte, nannte er mi) Rinds 

— Seltſamer Stolz. 

Was ſagen Sie zu den Händen 
Tochter? — Junger Mann: Sel 
geformt, ſehr klein, nur der = 
wenig braun. — D ame: Was fäll 
ein, das ijt janur Schmuß. 

_ Beer Bemeis. „Die 
nung babe ih Ahnen ſchon vor 
halben Jahre bezahlt!” — Irre 
ſich nicht?“ — „Gewiß nicht, dei 
ich ſie bezahlt hab⸗ — ärgert mich 
noch! a 

— Charakteriſtiſcher U" 
terſchied. Kleine Elja (die eben © 
Brüderchen bekommen): Papa, bri: 
die Mädchen auch der Klapperſtorch? 
Papa: Nein, die Mädchen bringt — I} 
Plapperſtorch! 

— Drucfehler— ‚Teufel. * 
berühmte Ajrikareij.nde Dr. Löwent 
ift von jeiner Forſchungsreiſe in das F 
nere des dunklen Erdtheils unverzeh 

—RBR— 
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Abendpoſt. 


NVeues deulſches Tagebhlall. 


ı CENT... 





N) 


Vu 


fünfte Anenue, Chicago. 


Gin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
Deutihthum von Chicago. 


dus 


EIN CENT. 


Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 


nel. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
ſtück einer Partei! 


Billig und gut. 


Kein Skandalblatt, fein Senſations— 
organ, kein todter Abklatſch anderer 


Blätter! 


Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 
Bahnen. 


EIN CENT. 


ie „Abendpojt“ wird Alles enthal: 
mas neu, intereflant und bemer— 
werth iſt. 


ten, 
kens 


Die „Abendpoſt“ wird Alles in ge— 
drängter Kürze, aber doch vollſtändig 


d überfichtlich bringen. 


Alle, gul und nen. 


Abendpoſt“ fol ein Yamilien- 
Sinne des Wortes fein. 


Die 
Blatt im beiten 


Pılligfeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht den, Erfolg fichern. Aber jorg- 
fültige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu— 
verläfitge, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewiſſenhafte Geihäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er: 
werben. 


Fünfte Ave. 


Man abomnire auf Die 
um jie kennen zu lernen. 


Abendpoit*, 


n* 


Genügt das Platt den berechtigten 
Anſprüchen, jo wird man es behalten. 
Hält die „Abendpoit“ nicht, was jie ver: 
ipricht, fo haben die Herausgeber feinen 
Aniprud auf das Wohlmwollen der deut: 
ſchen Ghicagoer. 


Sin Bent. 


Zu beitellen bei allen Trägern und 
Naenten der „Abendpoſt“ und in der 
Office: 92 Fünfte Avenue. 


Ren und intereſſant. 
EIN CENT. 
Billig und gut. 








| die gefammte 








2ofalbericht. 
Dienjtag, den 17. September 1889. 


























Der polnische Kirhen-Krawal. 
Blutige Köpfe und Menjuren. 


Ein Bafcakiitenn vereinbart. 


Bei dem Krawall der Angehörigen der 
St. Joſaphat's Kirche iſt es zu jchlagen- 


den Argumenten gekommen, indem die 


Polizei den Streit mit Knüppelbieben 
ichlichtete, Zwölf Söhne der jlaviichen 
Tiefebene haben ; zerichlagene Köpfe davon 
getragen. Gin Weibertrieg mit jpißigen 
Zungengefecht brachte den ſchon est ge: 
ſchürten Streit zum Ausbruch. Die Ge- 
meinde war mit den Schrichweiter n, welche 
die Pfarrichule Teiteten und dem öffent 
lichen Erziehungsweſen entgegenwirkten, 
unzufrieden und behauptet, daß dieſelben, 
von Erzbiſchof Feenan geſtützt, fich einen 
Einfluß auf das Paſtorat und die finan— 
ziellen Angelegenheiten ſicherten. 

Polniſche Frauen führten das Treffen 
und verlangten von den Lehrſchweſtern 
die Rückgabe verwahrter Gelder, ſowie 
ihren Abzug. Die Oberin Eonnte das 
leßtere nicht veripredhen, da fie der all: 
gemeinen kirchlichen Disciplin unter: 
worfen tft. Die rauen erhielten Zu: 
zug, darunter viele Männer, die ge: 
waltthätig wurden, wodur 9 dieSchweiter n 
ſchlecht forttamen. Der Geiſtliche 
Barı zynski wäre unbedingt dev Lynch⸗ 
jujtiz verfallen, ev war aber zu feinem 
Glücke nicht anmejend. Der Ruf, ihn 
zu hängen, war das Felbgefcrei Paſtor 
Lange wirkte beſänftigend auf die er— 
hitzte Menge und ſchützte mit ſeinem 
Leibe die Lehrſchweſtern; doch mußte die 
Volizei den Streit beenden. Einſt— 
weilen ſcheinen die Wirren auf höheres 
Gebot eingeſtellt zu ſein. Gin Waffen— 
ſtillſtand wird gemeldet; Meſſen werden 
geleſen und die Lehrſchweſtern, von denen 
einige Spuren der erhaltenen Verletzun— 
gen aufweiſen, ertheilen wieder Un— 
terricht. 

0. — 


An Ber Zomwuth geſtorben. 


Schrecklicher Tod eines acht— 
jährigen Mädchens. 


Das achtjährige Töchterchen des im 
Hauſe No. 487 Süd Canal Str. wohn: 
haften böhmiſchen-Gaſtwirths John 
Churan iſt geſter en um 4 Uhr an 
der Tollwuth geſt Dem bedauerns— 
werthen Kinde w i6. Auguſt von 
dent Rattenfänger eines benachbarten 
Schuhmaders ein Stück aus der Naje 
herausgebijjen worden und jchon zwei 
Tage nad) dem Vorfall zeigte ſich, troß: 
dem ihr vorjorglider Vater die Wunde 
ſogleich hatte ausbrennen lafjen, die erite 
Spur von Tollwuth. Das Mädchen 
flagte über raſenden Durſt, aber jobald 
ihr Waſſer gereicht wurde, begann fie am 


ganzen Yeibe zu zittern und wandte jid) | 


ab; auch vermochte jie nur mit größter 
Mühe zu ihluden. Der nunmehr bins 
zugezogene Doktor Graves erklärte Die 
Krankheit des Kindes für Tollwuth, 
welche Erklärung von feinem Gollegen, 
Dr. Starker, indoflirt wurde. Bon die: 
jer Zeit an hat das arme Kind fortwäh- 
rend große Schmerzen ausgejtanden, 
welche die Aerzte nur dadurd) zu lindern 
wußten, daß fie ihr häufige Doien von 
Morphiun verabreichten. Am vergan- 
genen Sonntag Mittag fing die Kleine 
an zu phantafiren und jprach noch bis zu 
einer Stunde vor ihrem Tode vom Ster— 
ben, 
Fingern offen, indem jie ſagte, jobald 
ihr dieje zufielen, jei fie todt. Merkwür— 
dig bei dem traurigen Falle iſt der Um: 
itand, daß ihr, wie das bet der Tollwuth 
doch ſonſt meiſtens vorkommt, zu keiner 
Zeit der Schaum vor den M und getreten 
und daß jie auch niemals in wirklich 
ichwere Krämpfe verfallen iſt. Yeider 
befürchtet man, daß noch andere Kinder 
in demjelben Stadttheile von dem glei: 
hen Hunde gebifjen jein dürften. 
ie 
Kindergärten, 

Stiefolltendemöffentliden 

Schulmwejenzugetheiltfein. 

Die Fröbel'ſchen Kindergärten, in 
Deutjchland Spielſtuben genannt, haben 
auf amerikaniſchem Boden ſchon jeit 
Kahrzehnten Anerkennung gefunden und 
ihren fittlichen Einfluß geübt. —Fräulein 
Harrifon, die fi an biefigen Orte in 
diefer guten Sache bejondere V zerdienſte 
erworben, hielt geſtern Nachmittag im 
„ArtInſtitute“ eine Vorleſung über beſag— 
ten Gegenſtand, der leider kein zahlreicher 
Beſuch en indem fünf junge blit- 
äugige Damen, die aus mehr oder minder 
praktiſchen Gründen dem Erziehungs— 
weſen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, 
Zuhörerſchaft bildeten. 
Fräulein Harriſon, die das Thema üb— 
rigens gut ausgearbeitet und mit vielen“ 
ſtatiſtiſchen Belegen ausgerüftet hatte, 
erledigte ſich der übernommenen Aufgabe 
in trefjlicher Art und Weiſe. Mit der 
allmähligen ntwidelung Chicago's 
und den Eleinen Anfängen des Yehr: und 
Erziehungs : Syitems beginnend, er: 
flärte fie, daß zur Zeit drei bis vier 
Taujend Kinder der Wohlthat theilhaftig 
werden, 60,000 andere jollten aber die 
gleiche Nutniekung haben; dies, meinte 
die Dame, könnte nur dadurd) geichehen, 
daß man auch hier, nach dem Beiſpiele 
von St. Louis, Milwaukee, Boſton 
und Philadelphia die Kindergärten dem 
öffentlichen Erziehungs-Syſtem unter: 
itelle. Hierauf erklärte fie die Mifjion, 
welche Lehrerinnen dabei zu verfolgen 
hätten. BER 


* Michael Blejjing, einer der reichſten 
und weiteſt befannteften Spieler im 





auch bielt fie ihre Aigen mıtt den | ! 
und konnte dem entjtehenden euer Feine 


a Heim, 





| 
| 
| 


von einer J Million, 
| fiherungsgejellichaften noch immerhin be= 





Chicago’s großes Feuer. 


Gine gedrängte Beſchreibung 
des ſchrecklichen Ereig— 
niſſes. 


Robert Laird Collyers Leben und Wirken. 


Erinnerungen eines alten Chicagoers.) 


Seit dem Brande im antiken Nom un: 
ter Nero und dem großen Londoner 
Feuer, daS von der Pejt begleitet war, 
hat wohl fein Greigniß ähnlicher At 
jtattgefunden, welches mit dem großen 
re Feuer den Vergleich aushält. 

Das Hamburger euer und die Zerſtö— 
rung Eleinerer Städte, fo vernichtend fie 
auch auf das Örtliche Gedeihen gewirkt 
haben mögen, verfchwinden gegen jene 
Katajtrophe, die den größten Theil des 
aufgehäuften Wohlitandes der weitlichen 
Metropole dem Verderben weihte. Der 
Brand Moskau's, der den Heeren des 
corjiichen Groberers ein Ziel jekte, und 
fie dem Untergange in den eiligen Gefil: 
den Rußlands ausjekte, ſteht auferhalb 
der gewöhnlichen Ereigniſſe, und kann 
hier nicht in die Yinie gebracht werden. 
Unglüd jtählt den Character der Men: 
ihen und kann nicht mit dem Maßſtabe 
des Sewöhnlichen gemejjen werden. Ne: 
ligion, oder nicht Neligion, wirft hierauf 
nicht bejtimmend. Das ſittliche Bewußt— 
jein giebt den Ausichlag. 

Der wagere Robert Yaird Gollyer, 
der Damals Paſtor einer erſt neuerbauten 
Unitarierfircche, an der Chicago Avenue, 
unmeit des Seeufers, war, it ein Bei— 
jpiel dafür. Als einfaher Schmied, 
durh Studium und Selbiterfenntnig zu 
einem dev bedeutenditen Kanzelvedner und 
Bhilojophen Amerikas gediehen, ſchämte 
er Sich nicht jeiner eriten Anfänge. Als 
ih, ausgerüftet mit dem ganzen Für— 
wit der Jugend, mittels eines Empfeh— 
Iungsichveibens ſeine Bekanntſchaft 
machte und ihn um den Zweck eines im 
Studirzimmer ſtehenden Ambos befragte, 
gab er mir einen ausgiebigen Beweis, 
indem er mit wuchtigen Schlägen eines 
ungemein ſchweren Schmiedehammers 
auf die ſtandfeſte Grundlage einhieb. 
Dies war im Verein mit der Gedanken— 
tiefe, die der Mann kundgab, für mich 
bezeichnend. Am Sonntag nach dem 
zerſtörenden Ereigniß, kam die Seelen— 
größe dieſes eigenartigen Mannes zu 
vollem Austrage; bei den Ruinen ſeiner 
früheren Wirkſamkeit erklärte er frei und 
often, daß ihm die Seelenruhe fehle, um 
das ungeheure Ereigniß, mit feinem 
Elend, erläutern zu können, der Glaube, 
daß er fie noch erreichen könne, ſtärke jein 
Beginnen. Und mun wirkte ev in enge: 
vem Nedefluffr, der das Gemüth Aller 
erichütterte. Der Mann erwies fich als 
ein wahrer Troftipender und jein Anden: 
fen für die Schwere Heimſuchung jei ge: 
ehrt. Sein Nömerfinn verwarf Die 
patentirte Zerknirſchtheit dev amerikani— 
ſchen Modechriſten. 

Das euer, welches Chicago in ſeinen 
Grundveſten erichütterte, brach am 8. 
Dftober 1871, 9 Uhr Abends, an einem 
Sonntage aus. Man erzählt, daß eine 
frau O’Yeary, die innerhalb des jtädtt- 
ſchen Weichbildes fünf Kühe für ihren 
Milchverichleig hielt, an jenem Abend 
mit echt iriſcher Nüdjichtslofigfeit eine 
Küchenlampe auf dem Dünger und 
Trodenfutter ihres Stallbodens pflanzte, 
und dem Melten oblag. Die Kub, die 
jie in Anariff nahm, ſchlug, da fie in un- 
gewohnter Zeit gemelft wurde, aus, und 
warf Frau, Milchtopf und Lampe über 
einen Haufen. Das irifche Weib hatte 
den Brand an ihren Kleidern zu löſchen 


Aufmerkſamkeit jchenten. Das Keuter 
fand eine ausgiebige Nahrung und wurde 
von den Yölhmannichaften leider in jetz 
nem Entſtehen nicht gebührend gewür— 
digt. In wenigen Minuten hatte es 
eine große Schneidemühle zerjtört und 


ſich nach verichiedenen Punkten vertheilt; 


doch herrichte audy dann noch immer eine 
große Sorgloligkeit bei den Chicagoern. 

„Es iſt nur ein tüchtiger Brand, * war 
die gleichmüthige Antwort, mit der 
Aengſtliche getröftet wurden; obgleich der 
Himmel fih immer mehr röthete und 
jein Schimmer fih auf Flnß und Stra: 
ken abipiegelte. Diejer allerdings als 
„tüchtig“ bezeichnete Brand, von dem 
man fein großes Aufſehen machen wollte, 
verschrie troß eines hartnädigen Anz 
fämpfens im Nu eine Anzahl Fabriken 
und Waarenipeicher, wodurd der Verluſt 
auf 8500,000 gebracht wurde; auch fand 
eine Frau Hadley einen elendiglichen Tod 
in den Klanımen. Tod das war immer 
noch erſt cin Yeben, erit ein Verluſt 
der von den Ver— 


zahlt werden forte. Es war ein Ereig— 
nik, das in zehn Stunden vergefjen fein 
mochte und den Ameijenhaufen des Be: 
tricbes derGroßſtadt nicht weiter berührte. 
Doc fortwährend, und immer eindring- 
licher, ertönte das Erz der Feuerglocken; 
es wurde heißer und heller, Klüchtige aus 
den brennenden Stadttheilen erjchienen 
auf der Bildfläche und Rettungsmann: 
ichaften und Fuhrwerke durcheilten lär— 
mend die Straßen. Das Hiſſen und 
Grollen von Feuer und Wind erfüllte 
jetzt ſelbſt die Ruhigſten mit Grauen. 
Die kurze Dauer einer halben Stunde 
genügte, um zwei ſolid gebaute Häuſer— 
gevierte, an der Jefferſon und Glinton 
Str., in Aſche zu legen. Das Feuer 
tobte auf der Nord: und Südjeite. Die 
Löſchverſuche wurden jeßt jchon einge: 
aeitellt, aud waren mehrere Sprigen 
ihrem Schidjal überlaſſen worden, da 
die jchnell herbeifommende Gluth die 
Bedienung vertrieb und ein Fortſchaffen 
nicht mehr ermöglicht werden Tonnte. 
Die. erjchöpften KRettungsabtheilungen 


ſuchten durch Einreißen von Gebäulid: 
Flammen —— 


Vergebliches Bemühen! 


keiten Die 





und Ewing Str. in Flammen; hunderte 
von Familien wurden heimathlos und 
verloren die geſammte Habe. In der 
Volk Str. verbrannten Mutter und Kind 
und Verzweiflungsſcenen ereigneten ſich. 
Durch ungeheure Anſtrengungen, oder 
vermöge eines Zufalls, kam der Brand 
in jener Gegend zu einem zeitweiligen 
Stillſtand, um aber gleich darauf bei 
den Gaswerken zwiſchen der Adams, 
Monroe, Wells und Market Str. eine 
Gaſtrolle zu geben. Der Weg nach 
dort war mit Schwierigkeiten verknüpft, 
da glühende Aſchentheile, Funken und 
Rauch zu vermeiden und zu befämpfen 
waren. 

Am Montag, um 1 Uhr Morgens, 
hatten die Flammen bereits den als 
„Conolly Batch“ bekannten und verrufe: 
nen Ort erreicht, von dort gingen fie 
weiter. Sie erjchienen in der Adams 
Strafe und die Nettungsleute eilten 
nach dort; dann jprangen fies” feurige 
Garben emporjendend, in der Jefferſon 
und Ban Buren Straße auf und bahn: 
ten jih den Weg zum Alu. In der 
Monroe Straße gab es eine Scene, die 
nicht zu dem Ungewöhnlicen. gezählt 
werden fonnte. Yon 100 dort in Stal— 
lungen untergebrachten Pferden konnten 
nur 8 oder 10 gerettet werden. Der 
ganze Gejchäftstheil der Südſeite, ſowie 
alle öffentlihen Gebäude, Waaren-Ma— 
gazine und Prachthäuſer, wurden ein 
Fraß der Flammen und auf der Nord- 
jeite bgeb nur das Syden'ſche Haus, am 
Wajhington Park, auf deſſen Grunde 
die „Newberry Bibliothek“ errichtet wer: 
den joll, verihont. Das Haus, etwas 
vereinzelt jtehend, war von den Dienit: 
leuten mit nafjen Teppichen, die fort: 
während auf das Neue begoſſen wurden, 
bededt worden. Zu dem allgemeinen 
Unglüd trat auch noch dev Auswurf der 
Menichheit, das Verbrecherthum, an die 
Oberfläche, und Gräuel aller Art wurden 
verübt. ine Lynch-Juſtiz ſchuf bier 
raſche Ordnung und herbeigeeilte Bun— 
destruppen legten durch Sprengungen 
auf den Brandungen tiefe Brejchen, wo— 
durch namentlich Dem Feuer auf Der 
Südſeite Einhalt geboten ward. Die 
Stadt, einjtweilen in ihrer Entwickelung 
geftört, verjüngte fich in neuer Prachı 
nnd Schöne, doch hatten die Bürger un: 
ter dem Rüdjchlag noch lange zu leiden. 


— — —— — 


Kurz und Neu. 

* Gin Tarifreform-Club der 26. 
Ward wird morgen Abend um halb neun 
Uhr in Math. Jungs Halle, Ecke Yin: 
coln und Belmont Avenze, vorganifirt 
werden. 

* Das Teftament des  verjtorbenen 
Numelenhändlers S. Hyman wurde im 
Nachlaßgerichte beſtätigt. Hyman hin- 
terließ nur $35,000, da er dan größten 
Theil jeines fih auf 8200,000 belaufen: 
den Vermögens jchon bei Yebzeitein unter 
jeine Kinder vertheilt hatte. 

* Ar feiner geftrigen Sitzung beſchloß 
der Countyrath, der Stadt einen zum 
County-Hoſpital gehörigen Bauplak für 
die neue Morgue zu überlaffen. Die 
Bürgſchaft des neuen Vireftors der Ir— 
renanjtalt, Dr. Noble, wurde gut gebei: 
ßen. Sonſt wurden nur Routine-Ange— 
legenheiten erledigt. 

* Der Executiv-Ausſchuß des nationa— 
len Vereins der Spirituofenhändler hielt 
gejtern Abend im Grand Pacıfic Hotel 
eine Geihäftsverfammlung ab, der die 
Herren Georg G. Bence von St. Paul, 
H. B. Miller von South Bend, \nd., 
W. H. Hobari von Gincinnati, Sam. 
Wertheimer von Pittsbura, PB. €. 
Ihler von Omaha, W. H. Holmes von 
Glevcland, A. G. Seelner von St. 
Youis und E. 5. Taylor von Frankfort, 
Ky., beimohnten. 

— 
Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen für 
Dentiche wurden in der Office des County: 
Clerks ausgeſtellt: 

Jakob Sprenger, Suſie Ehrensperger. 

John Theben, Lizzie Feldner. 

Joſef Tobias, Annie Olanhy. 

Charles H. Bacon, Mary C. Hettering. 

Heinrich Raſch, Louiſe Roeslein. 

Frank Andermann, Marid Hett. 

Charles Jarchow, Sophie Koth. 

Joleph CEiml, Gelia Milidorf. 

Peter Walter, Johanna Johnſon. 

Albert &. Yerander, Milhelmina Gret. 

William Krecher, Yirzie Goettſch. 

Jacob Gabler, Kate Cerma. 

Jan Twardoski, Franciska Johann. 

August Poltrog, Bertba Semond. 

Charles Y. Rohde, Emilie Dittman. 

Albert Haaſe, Auguſta Blocke. 

Frederick Burcker, Carrie Boerner. 

Henry A. Griffinberg, Lulu M. Edwards. 

Albert Sett, Chriſtine Krauſe. 

Solomon Feldſtein, Frau Libbie Epſtein. 

Herman Weber, Emma Binder. 

Mathew Zippel, Joſephine Motzen. 

Auguſt Yunfe, Meta Maahs. 

Fred —** Bertha Boeſe. 

Andrew J. Nelſon, Helene Vogt. 

John Heil, ‚Maggie Neiſſes. 

Thornton Berry, Ida L. Luber. 

Franklin G. Avers, Ottilia Y. 

Joſef Petch, Mary Fiebig. 

M. PLZ Ellinwood. 

Feine Butter, Käſe, Geflügel u. Eier. 
Alles Relail. 

Fleiſch u ſ. m. 


Schinken, geräudertes 
58 State Str. im Baſement. 


Germanus. 








Bortraits prachtvoil gemat t von beiten Künitlern; 
fhonite Auswahl ven Stahiitigen. Radirungen. Pho— 
thograpnren: Spezialität: Cinrahmen von Bildern. 
Aue Arbeit Billige Preife. Win. 
614 Nord Gart Str. 


GELD 


fpart, wer bei mir Ballageiheine, Gajüte oder 
Zwiſcheudeg nad oder von Deutſchland kauft. 
Ro befördere Bajlagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, | Aut Be Bent Notterdam, Biniterdam, 
avre, Paris, Stettin 2c. via New Yort oder 
einen: geile iere nadı Europa Kefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa tommen laflen will, 
faun ed nur in jeinem Interefſe finden, bei mir Frei⸗ 
arten zu löien. funft der Vaſſagiere in 
Ghicago Be — gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße 


SIenient, 
12jepöt4 








Jamestown 


| Unton Paſſagier-Station, Canal © 





_ Gifenbahn: Fahrpläne. 


Great Rod:%Sland Route. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidets 
Offices: 104 Clark Str., ae Opernhaus:Gebäude, 
almıer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
’ " Abfahrt. Ankunft. 
+E5M 7 7. 23A 


FLION 7 1.25N 
"LON *15N 





Illinois und Jowa Exvreß 
ouncil Bus, Siour Falls, 
Peoria & Datota Expreß 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Erpreß 
Kanſas Eity. Keavenworth, Den— 
ver, Colorado Springs & 
Pi. Solid Veftibule Erprei 
Sofeph, Atchiſon. Golorado 
u Denver und Pueblo 
Limited Veftibule Erpreß .. 
Council Bluffs und O maha Solid 
Limited Beſtibule Erpreß.. 
Soliet Accommodation 
Reru Accommodation in 
Council Bluffs Nacht-Expreß ... 
Minneapolis. St. zus — 
Lake Nacht-Expreßz. .. 10.304 
—— Nacht⸗ rreß +11.30 A 
anſas Eity, St. Joſeph & Aichi⸗ 
fon Nadıt- Sroreg . 11.30 A 
Kanſas City, St. Soieph & Atchi⸗ 
. x10. 30 u 
Sonntag. 


AN 9 


5.00 N 


3.00 N 
400 N 
IR 
"10.30 A 


130N 
10. 45 M 
"SEHON 
C6.50 M 
CM 


6.25 M 


fon Samſtag Nast: Erprei . 

Täglid. Täalıch, ausgenommen S 

Yich, ausgenommen ı Samijtag. 
— x Nur Samſtag 


> > 
»2üg: 


o Nur Montag. 


Ehieago und  Ailantic: Eifenbahn. 
Ticket-Offices: 107 Süd Clark Str., 
tion, Polk Straße Ecke Fourth Avenue. 
und Grand Pacific Hotel. Abfahrt 

New Norf Bolton & Philadel 
JJ nn nnenece xTDA zEH5M 
New Oork & Bolton Limited.. .xi0. 1M xIMU 
Philadelphia Ervrep.. x10.15M x 20 
Oo 
x 
x 


Palmer Houſe 


Kıma, Marion & Columbns...... o 7.50 M 6.154 
North Hudſon Accommodation...x 5.35 N 9. 10 M 
& Buffalo..... ..X10.15 M 2A 
eStown & Buffalo... TON NEHM 
I& o Ausgenommen Sonntags 3. 
Ghicago, & t. Paul & Kanſas Eity: — 
Linie der Schnell-Expreßzüge (Limited) nach St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tidet:-Cifice, Sto. 204 Clark 
©Str., Depot Ede Harriion und 5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfahrt 
St.Paul & Minn. Limited Expreß . 5.I0NR 
Des Nivines & St. Joe Lin. Erpreg 5.00% 
St. Paul und Minn Nact-Frpreß.. 11.0 A 
St. Charles & Sycamore Kocal..... 11.0 A 
St. Charles & Byron Yocal 4.30R 





Ankunft 


10.10M 





Elceveland, Gincinnati, Chicago & St. 

Eiſeubahu. Big Four Route. 

Depots, Fuß von Lafe Str., Fuß von 22. und_39. 

Str. Ticet-Offices ın Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houie. 

Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 

Cincinnati, ‚urdianapolis ın 
8.30 M 6.30 A 
6.50M 


Louis⸗ 


Louis⸗ 
ville Tag⸗ Fpreß 
Ditto Nacht⸗ Expreß sehe "BE 


Die — Blate’’ — New Hort, Shicago 

nd St. Ponis:@iienbahn. 

Züge gehen er und fommen an täglich, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Pan Buren Straße, 
—— — —— Anfunst 

Ehicaao . : 35 M 8. 10 A 

Eentral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreiie oder jonitiger Auskunft frage 
man bei dem nächiten Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende fih an R. A. Sfinner, Commercial Agent, oder 
an Ehas. H. Walker, Agent. Paſſ.Depot: 79 Clark 
Straße, Chicago. 

Die Benufplvanie: ‚Linien. 

Strafe, zwiichen Mas 
diion und Adams. Tieket-Offices, 65 Clark Str., Pal: 
mer Houſe und Grand Hai — 

F Mail Expreß 
Zuge geben P Rena. Spezial 

nach New Vorf, Phi— 'F m 

ladeiphia, Baltimore, F, Fhnellzug. — 

Washington und F penna.Timited „ 3008 

Kittsburgh | P &ajtern Erpreß......* 8.154 
>. F Atlantic Ervreß.... „11.304 

P Rad Louisville, Ginciniatt, Indiana | 7 8.308 
polis, Columbus und dem Süden...... 4.8 554 

F Tia Fort Wanne Route. P Via Yan Handle Route. 
_Erpreßzüge kommen in Chicago an um *6.55 B., 
*7.00 8., #9.00 B., + 5.00 A.. *6. 30 A., *9.30 A. 

” Taglid) > Täglich, ausgenommen Sonntaq?. 


Zltinois Gentral: -Cifenbahn. 

Depot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22. Str., und 
ant Fuß der 39. Straße. Ticet:Öfficen: 194 Clarf 
Straße. Abfahrt Ankunft 

&t. Zouis & Teras Expreß 7204 

©t. Louis und Teras Schnellzug 8.35 A 8 7.20M 

Gairo & New Orleans Erpret 7.204 

New Orleans Schnell-Erpreß....... 83 a 8 7.20Nt 

Chatsworth und Dt Pal: 

RR RE 310 N 
Pontiac & Springfield Erpreß » 7.204 
Kanfalee & Gilman Paifagierzug.. *10.0R 
Rockford, Dubuque, Stour City und 

Sioux en Erprek 200N 

c 6.30M 
$10.30M 


+ 8.008 
"10.008 
"FIN 


a Rodiord, Dubuque & € 
Erpreg . 
Rociord & Freevort Raffagier.. 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Roct ford Erpreß 
a Samſtag Nacht nur bis Dubugque. c Täalih, aus: 
genommen Sonntags, Sicur Eity bis Dubugue, täalich 
von Pubugue bis Chicago. $ Täglich. * Täglich, aus» 
genommen Sonntags. 


Siour Sy 


Late Shore und wid. Southern, New Dort 
Gentral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 
Zi Züge achen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 

Lake Shore Depot, Van Buren Eir. 

New Yort — Grand Central Depot, 42. Str. 

Boſton — Boſton und Albany Depot, Kneeland Str. 

Ticket-Offices, 66 Clarf Str. — Depot, 22. Str. — 
Grand Pacific und Palmer Houfe. Abfahrt Ankunft 
Poſtzug (ae Finie). ..... 8EWM *°6.5Q 
NR.» und Boftou Tag- Erpreß! ... 8.59M "6.45 AU 
New York und Boſton Sanellzug. $: 3.MN 59.04 
Veſtibule Yımited.. 5.30 9504 
New York und Boiton Expreß 8 7.35M 
Nacht-Erpreß N. Y. und Bojton.. ” 7.00 
Elt bart und Goſhen Accom. BEER 511. 00 A 

s Tüglid. * Sonntags ausgenommen. 


Baltimore und Shio: Gifenbann. 

Depots: Lafe Front, Fuß von Monroe Strake und Fuß 
der 22. Straße. Ticket-Offices: 193 Elarf Straße und 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 

Tag-CExpreß 8. 10 M 5.15 R 

New Nort Limited 10.10 M *9.0A 

Veſtisbied J—— 

Pittsburg & Wheeling Limited .. * SSR * 6255 M 

Walferton Accommodation  LI5EN °9OM 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hude Parf. 
Täglich. Alte Züge gehen über Waoſhington. Keine 
Ertraberechnung für B. & DO. Limited— Züge. 
Chicago. & Alton⸗Eiſenbahn. 

Grand Union Paſſagier-Depot, Canal Str., 
Madiion und Adams Str. Abgang 

Pacific Veftibuled Erpreß...........*12.00N8 

Kanias Eity Beitibuled Yım.........* 6.WN 

Kansas City. Kol. & Utah Erprep...*11.0N 

Et. Yonis Veſtibuled Cimited. nt ILOR 

Springfieid & St. Louis Tag-Expreß IMDB 

Sprinarield & St. Louis Nacht-Expr ni 0 N 

Joliet & Streator Accom 
+ zäglid. 7 J Zaglich Sonntags A Trader 

Burlingten ton Route. — 6.82. &O S. Eiſenbahn. 

Für Tidets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clart 
Straße und im Union-Bahnhofe, Canal Straße, zwi— 
ihen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunft 

Galesburg, Streator & Rodiord. * 8.45 M 650A 

Council Bluffs, Omaha & Denver *12.01N *230N 

Bon Council Bluffs, Shneilzug . — 11.59 M 

Rochelle und Rockford ..... F420 +10.35M 

Streator und Mendota TAN +H035M 

Omaha uud Denver > SION "TOM 

Kanfas Eity, St. Yofer h und At⸗ 

J— SEEN IHM 
Hannibal Galveſton und Teras — 5M 
St. Paul und Minneapolis.....: *5.MN 90 
Smaba, Council Bluffs, Cheyenne 

und Denver 10.30  *6.O0M 
Kanfas City. St. Joſeph, — 

und Quincy .. 10830 *6.0M 

St. Raul und Minneavolis. 310.041 +10.5N 

* Täglid. + Täglich. ausgenommen Sonntags. 

+ Täglich, ausgenommen Samſtags. 


Mihiaan Gentral. 
New Nork Sentral und Hudion River, Bofton und 
bann-Eiienbabnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
DenotS: Fuß von Yafe Strafe uud am Fuß don 
Straße. Tidet-Offices: 67 Clarf Straße, Sitdoft-Ede 
von Randolph Straße, Palmer Houſe und Grand 
Racific Hotel. Abfahrt Anfuuit 
Poſt (über Haupt-Fine)....“.... F 7.55 Mm + g 
New Nork u. Bolten Tag-Expreß +10.35 M 
New VYort und Bolton Yimited.. 3 


zwiſchen 
Anfunit 
1.30N 
8.08 
35% 
‚158 


358 
9.308 





| Kalamazoo Accommodation 
| Atlantic Erpreß 


Nacht⸗ Expreß 
Ueber die Chicago und Weſt-Mi 
Grand Rapids u. Musfegon Bolt 7 
Grand Rapids u. Muskegon Erp. 7 
Grand Rapids u. Musf. Sleeper. 10.104 
* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 
nommen Samijtags. 


Babaih:Eiienbahn. 
John MeNuita Einnehmer. 
laiien Dearboru Station. Ete Rolf u. Dearborn Str. 
Tieet-Offices : 109 Clarf Str. 
Pacific Hotel u. Dearborn Statio N. 
St. Youts, New Orleaus und Teras: 
Erpre 
St. Louis. New Orleans und Teras- 
Erprez 9. 00 A 
KanſasCity, Hannibal, Jadjonville, 
Springfield und Reoria- Erpreß.. 2. 30 N 
Peoria. Neotkut. Burlington. Des 
Moines und Ottumwa⸗Erpreß.. 8. 2M 
Neoria, Keofuf, Bir riington-Erpreß. 9.00 A 
Euiter Park und Eier Accorım 430N 


Santa Fe Ronte. Chicago Kanſas City. 
Züge gehen * von Dearbvorn⸗Station. Ede Dearborn 
und une Abfahrt. Ankunft. 
35 zes Seyreb 8.00 M +7.5R 
naeies 


+ Ausges 





Abfahrt Ankunft 
8. BM 
7. 13M 
1.45N 
6.30 N 


7.15M 
. 383M 








Milwaukee und Racine... 
40m | ı { ron. 


Madiſon um 
"IM | 


710.30 M | 
Afhl 


I 
o 6.50 | 


Dearborn Sta= | 


Ankunft | 





N | Mitwaufee . 


10.45 X | Iro 
| 


| Fond du $ 


SON | 





Züge fommen on und vers | 
ı Küte 
Palmer:Houie, Grand | — 


6.ION | 





Chicago & NRorthweitern:Eifenbahn. 
Zidet-Dffice Nos. 6208 Clark St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oafley Str., und am 
Depot, Ecke Wells u. Ainzie St. Abfahrt Ankunft 
Coun cil Bluffs. Omaha, Tenver, 'geoı N sı2 @ R 
Lincoln, Sioux Des 388 
Moines, jm ON I 
| Sıo. 30 A 


Califoruien 
Nebraska, Black: homing 8530N 
St. Paul, Minn is. Duluth iS 5.3I0R 
und Aſhland DM........ 
Huron, Aberdeen, Wir uona, und y ” 9.00M 
Madiion, Yanespiden. Belbit +9. A 
x 830 


gi 5.00% 
3 7.30 4A 
SO05X 
2 Mlaait, ; 8 
d Wauleſha dia Mil) .7] 30mm 
Is 300N 
N *11.30M 
ISISA 
h und Annie ton.. 3 
d Yafe Superior Sk: 


waufee 
Ofſhkoĩh. Neenah. 
Appleton und- 


SON 


-] m SHORT nLD- 
—* 22 or * 228 


vrinceton. 
! 


and, Hı ur er “29.05 a 
s 300N 


ſau und D b ee ; 
—* 7 9.05 

Jan nespile, Watertomn, Som» du y® * 98.20 
Lac und Sihfojh......... — 4AI5N 


Appleton, — 


Täglich, ausgenommen | _. 


Samtjtac g ausc gene! * nen. + : Tüg« 
ausger no un wien. . 


Shicago, Mitwauice * Si. vaui⸗ Bahn. 
Union Paifagier-Bahn e Madiion:, Canal ımd - 
Adams Str. dt 200 € arf Str 
a täalid, b täglich.ic nmen Sonntags, ce täalich 

ausgenommen Sam d täglich. ausgenommen 

Montags. - Abfahrt Ankunft 
Milwaukee, a. | b 8.00 b10.00M 

v2 SASMA 2 9.30 
!sll.WA a 7T.oODt 
\bIL.30M a 700% 
..tallL.OA dA TOM 

.D3CON BL 

8.30 1.45% 

(b 3.000 b10.30M 
b1ı5R%R 

a 400 NR 
a 700M 
b 7.00 A 
a 10R 
a 6.50M 


t. — 


Milwaukee, 
ſten 

Milwaukee un d Maditon... 

Milwaultee, nu r Sonntags 


Madiion und We: 


Ib 7.304 
... all. o A 
J & Mei tomi! - .. 1 11.3008 

Kapids, Sioux Eity, 

Omaha, Denver und San — \ 212.30 A 
tisch ... ! atl10q 
Dubuque. 230A 623I0R 

Plätze ... — 1 OA b650M 
Kanſas City und St. Joſeph u a. 104 d 6.50M 

Fir Fahrpläne nad) anderen Pur — ſpreche man in 
den Zidet- Officen vor. 


dowa und Satoia 


Wisconfin Gentral. 
Depot: Ecke Harrti on Straße und Fifth — 

ta dt: Ticdet- Office » Clark Straße. 

Süge nad) St. Paul und Minneapolis verlafien Chi« 
cago um "5.00 N und „10.45 4. Chippewa Falls und 
Eau Claire 78.00 M, MN und 10.454. Nihland, 
Tulnth und Lake Superior *5.0 N und 710.45 Abends, 
2ac, Dihkoih und Neenah +8.00M, *3.00 N, 
SOON und "10.454. Waufeiha "SM M, "30% 
ION und "10.45 A — 

= Taglich. 7 Taͤglich, ausgenommen 


Chicago & Gaitern Zi: 10ie: @ilendann. 
Ticket-Offices: 64 Elart Str., Palmer Hofe und Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Polf Str.. zwiſchen State 
und Glarf Str. Abfahrt Ankunft 
Danville und Terre Haute Poſtzug ..“ SOOM * 6.2OR 
Edansville & Judianapolis Linie 811.20 A sSTOoOM 
Naihville und Southern Schnell: 
\ $11.40M 


Linie { 
Paris, Marihall und Cairo Linie. S TOM 
* EM 


Momence Paſſagier 
Niagara Faus Short Pine. 

Züge verlaffen das Depot und fommen an ım Wabaih 
Depot, Zearborn Station. Ticet-Office, 108 Clark 
Straße, Palmer Houſe, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Falls, Rew York 
und Boston Yimited... 10.15N 

7158 


Sonntags. 


a: 300 N 
Detroit. Niagara Falls, New York 
und Bojton Erprei 


_ H.FRICK, 


Hutmacher, 


No. 141 CLYBouURN AVENUE, 
empfiehlt fid) beitens für alle Arten von Hutreparaturen, 
2, mw. 3m, _ 


AUC. THIES, 


Aufpoliterer, 


No. 657 Wells Straße, 


bält fih für olle in fein Fach jchlagenden u bes 
Ks empfohlen. w,3m, 


9.054 








$20 70 50 per week on Portraits. ‚ 2to8 weoks 
instruction necessary Send for cir- 
eularsto C, C. Minor, Central Nusie Hall, — 





Kleine Anzeigen. . 

Kleine „‚Berlangt‘’ und „Gefucht‘-An: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
steigt, nimmt die „Abendpoſt““ bis auf Weite:' 
res unentgeltlich auf. Geihäftsanzeigen 
und Verkaufsangebote jind hiervon ſelbſtver— 
ſtändlich ansgeſchloſſen. 





intelligente Männer als 
Lohne. Adreſſe: 9. 9. Ihoren, 
Room 1 1. Fı,mıl 

Verlangt: Ein Roh ſowie ein Junge“ der Geidirr 
waſchen und an Tiſche aufwarten fann. ‘Ferner zwei 
Mädchen zum Betten machen. 2056 Archer Ave. Di, Mil 

Verianat: 500 gute Yirbeiter für Eiienbahn-Arbeiten, 
Steinbrüche und andere Arbeiter. Guter Lohn. Freie 
Fahrt R. F Chri ſtian&Co., 2846 Water Str. Di Mil 


Verlangt: 3 friſche uud 
Agenten mit hohem 


155 Waſhine gton Str., 


Ein tüchtiger Verkäufer für ein Weinges 
deutich und engliſch iprechen und gut befannt 
„Abendpoit*. mo,di,8 


Verlans t: 
ſchaͤft; muß 
fein. Man adreffire, 3. Br 


Berlangt: Agenten. Auf leichte Weiſe Geid verdient 
mit einem ganz neuen Artifel. Anfragen, Dienitag 
Morgen zwiihen 3 und 9 Uhr. Zimmer 57. 6—12 
Pacific Ave. ıno,di,8 

Verlan at: 
erlernen. 
Fmzie Str. 

Verla anat: Eu 
Geidäit zu erlernen. 

Seſucht⸗ 
competenten deutſchen Ehepaar, 
beit icheut· Zu abrejfiren: ©. 3 





Sjunger Mvuu um das Barbiergeichäft u 
Eltern joltten mit voripreden. 83 W. 
1mo,di,8 





der Luſt hat das Barbier« 
Di,Mil 


Knabe, 
869 Larrabee Str. 


Stellung als Janitor von einem durchaus 
das fih nit por Ars 
„Abendpoit* Di, Mıl 
unge von 16 Jahren ſucht Beichäf: 
Houſe. E. Goodman, 

Di,Mil 


Seſugt⸗ Ein 
tigung in einem Wholeſale 


507 ©. Halſted Sir. 





Ein quter Bacer bis jetzt als Vornant - 
Näheres 1036 Mariaue Ave. Dr 


Gefudt: 
thäfig. ſucht Stelle 


Gefucht S yippir g Ceert u vit beften Referenzen wünfct 
Stellung. Dil 





Geſucht. Eine alleinftehende Fran im mittleren Jahren 
fuht Stellung als Haushälterin. Näheres unter 
M. S „Abendpojt*. Di, Mil 


Ein gewandie rt Buſineß eb Lund) Watter fucht 
Adreiie: 201 Sit Waibing» 
Di Mil 


Geſucht: 
einen Platz für Mittags. 
ton Str. 

——— ie 
qung. Dan adreſſire ©. ©. 

Getugt: 
lohnendes Geſchäft anzufangen. 


et. 


Ein comp ter ıter Maſchn it ſucht Beihäftt» 
„Abendpoft”. 2 Ti, Mil 
Ein Mann mit etwas Kavita al um ein quts 
Näheres, 380 W. 12, 

mo,di,8 





Geiudt 
Barkeeper. 
„Ab: nbpoft“. 
Ein junger, kräftiger deutſcher Mann ſucht 
Nachzufragen, 
mo,di, 3 


Zupverläfftger Mann ſucht Stellung als 
Kellner oder Aufiwärter am Tiſch 9. K. 
mo,di,S 





Geh 1cht t 
einen Platz als Hufſchmied ohne Board. 
353 Erie Sn. 





Mädchen für Hausargeit. 
Str. im Yabden. 


Keine 
Di, Mil 


"Ein 


368 ©. — 





vVerlangi Zeutiche Mäder, welche die feine Damens 
fchneiderer erlernen wollen, mögen anfragen 393 
Eentve Ave. a Dil 
m für Kochen Würde u. mw. Leis 
vöchentlich frage ver Poſtkarte oder 

vr * 


3x7 
€i ne - älfere Fraı t zur 
tleine Familie. Wire. 2 





Gerugt: 
ter Dienit. 
in Periou e e Fore it, ZU. 


U. Enterio! 





elor gung der Dauds 
eidell Ede Mi tdıell 
mo,di,8 





Zu verkauf en: Ein aus 


gezeichnet zahlendes Butter⸗· 
» Geflügels und Schinken 


T. ©. Abend⸗ 
Di, Mi, Dol 





nebft Grundſtück unter 
1506 Lill 
_bw6 


Au verkauf en: : Ein Haus 
Koitenpreis. Näheres beim Eigenthümer. 
Anr., Safe Die. 1 N 

Zu verfaufen: Eine feine Harmonika mut 3Re tben 
Stimmen und 9 Päilen für 12 Dollars, foftete 98 Dollars 
neun. 1112 N. Haufiedt Str., Ede Lincoln. mo,di,8 
Zu Dernuietben: 
für ein oder zwei Der 


En vd. möbfirtes- Frontz mer. 
vren. IHN. Clark Str. mo.di3 
Ein möblirtes Frontzimmer für ein 
— grzege und Gas im Hauie. 
bwa 


Zu vermiethen: 
oder zwei —— 
68 Nord Clart © 





Zu «vermieten: 6 Pinmer mit Badezimmer. 18 
Zolars per Monat. 5552 Dearboru Str. Mil 


vermiethen: Gin möhliries yrontzimmer für 2 
zu Bed und Sad. 322 Mohamf ©ir. DIN 






































— 





Das Doctorhaus. 


Krman von Adolf Streckfuß. 


(14, Fortſetzung.) 


„Gib mir die Hand, Giſela, ich führe 
Did. Wenn Staber! zurüdbleibt, dann 
gehen wir Beide allein.“ 

„Ich folge Dir, Annele.* 

„Und ich bleibe auch nicht zurück!“ er: 
Härte Staberl. „Mag es kommen, wie 
es will, dem Staberl joll Niemand nach— 
jagen, daß er zwei Frauenzimmer allein 
gelajien hätte!“ Er folgte Annele auf 
dem Fuße, aber er jchüttelte doch ganz 
bedenklich den Kopf und brummte im 
den Bart: „Sind das ein Paar Da: 
vels! Die haben ja noch mehr Schneid, 
als der tolle Graf!“ 

Die Felienjpalte war glüdlich erreicht. 
Der Weg durch Diejelbe war nicht ges 
jährlich, aber im höchſten Grade be— 
fhwerlih, der Fuß fand keinen Halt 
auf dem jchlüpfrigen, von Negen durch: 
näßten Gejtein und es war jchwierig, 
über die im Wege liegenden eingeklemm— 
ten Blöde bei tiefer Finſterniß zu klet— 
tern: aber Annele jchredte vor feiner 
Schwierigkeit zurüd und Gijela ver: 
traute fi ganz ihrer Führung an, da 
fletterte dann auch Staberl den beiden 
jungen Mädchen nad. 

Kur ganz langjam, nur Schritt für 
Schritt tonnte Annele vorwärts gehen 
und wohl eine Biertelftunde verging, 
ehe fie den Weg durch die Yeljenjpalte, 
der bei hellen Tageslicht faum drei Wii: 
nuten in Anſpruch genommen haben 
würde, zurüdgelegt hatte, jet aber ſtand 
fie glüdlich auf dem Gipfel des Bergab: 
jturzes und fchaute nieder auf die ao: 
tiſch Durcheinander gewürfelten Felſen, 
zwijchen denen und über welche jie zur 
Leine hinunter fteigen mußte. 

Der Regen hatte etwas nachgelaſſen, 
die Ihwarzen Wolfen am Himmel waren 
zerrijien und es war nicht mehr jo dun— 
fel, wie vorher, Anneles jcharfes Auge 
erfannte die einzelnen Felſen, fie ſah 
hinab zu dem mächtig anichwellenden 
Bad, der tobend unten durch das Thal 
braujte. Sie itrengte das Auge an, bis 
e3 jie ſchmerzte, um zwei menjchliche Ge— 
ftalten zu jehen, aber ihr Bemühen war 
vergeblich, dort unten tief im Thale floj: 
jen in der Dunkelheit die Umriſſe der 
einzelnen Steine in einander, eine menſch⸗ 
liche Geitalt war nicht zu erkennen. 

Eine tiefe, fürchterlihe Angft be: 
klemmte Anneles Herz. 

„Site jind nicht hier oder wir finden 
fie nicht mehr lebend !* flüjterte fie Gi— 
jela zu. Schau hinunter, Giſela, viel: 
leicht haft Du ſchärfere Augen, als ich!“ 

„Das nützt nichts,“ erwiderte Stas 
berl. „Selbjt ein Adler würde in der 
Finſterniß dort unten feinen Menjchen 
von den Steinen unterjcheiden können. 
Aber anrufen fünnen wir fie vielleicht, 
weni fie leben und hier find. Cr erhob 
die Hände und rief zwiſchen dieſen hin- 
durch mit aller Kraft feiner tiefen Stim— 
me: „Peppi-Doctor! Beppi:Doctor !* 

Vergebliche8 Bemühen! Keine Ant: 
wort erfolgte. Die Laujchenden hörten 
nur das donnernde Toben des nahen 
Waflerfalles und das Rauſchen des Ba— 
ches tief unten im Thal. 

„Leo! Leo!“ rief jet Annele mit 
einer Kraft der Stimme, die fie jelbft nie 
geahnt hatte, und „Joſef! Joſef!“ er= 
tönte es von Gijelas Lippen, 

Weit vorgebeugt, lauſchten Beide mit 
jtodendem Athen, 

„Hier, wir find bier!” fchallte es von 
unten herauf, kaum vernehmbar, aber 
Annele und Gijela hörten troß des ge: 
waltigen Toſens des Waſſerfalls den 
leijen Ton. „Gerettet!“ rief Annele 
jubelnd, fie umarınte ſtürmiſch Gijela, 
dann aber riß fie jich los und mit beflü— 
geltem Schritt eilte jie den Bergabjturz 
hinab, jo jehnell, daß ihr Gijela und 
jelbjt Staber! kaum zu folgen vermoch— 
ten. Mit unfehlbarer Sicherheit ver: 
folgte fie den jchwierigen Weg zwijchen 
den Yelsblöden hindurch und über die: 
jelben fort, nicht einen Augenblic war 
fie, troß der Dunkelheit, zweifelhaft, 
jeder Felsblock war ihr bekannt. Nach 
kaum zehn Minuten hatte ſie den Felſen— 
vorjprung erreicht, von welchem der Ma— 
raun= Peter, ringend mit Leo, nad) dem 
Ufer der Yeine hinabgeftürzt war. Bis 
zum äußeriten Rande vortretend, jchaute 
ie hinab und jetst Fonnte fie Die beiden 
dunklen Gejtalten zwiſchen den Steinen 
unten erkennen, fie lagen von bier ja 
faum einige Schritte entfernt unter ihr. 
Und auch fie wurde gejehen und erkannt. 

„Unjer Schugengel!“ rief Leo froh: 
Iodend und Annele mit der Hand zu: 
nidend. „Wir jind gerettet!“ 

„Zu ſpät!“ entgegnete der Doctor 
finjter. „Das Wajjer fteigt, in weni: 
gen Augenbliden wird es über uns fort: 
braujen.“ 

Annele hörte und verjtand jedes Wort ; 
ihr Herz 309 fich krampfhaft zuſammen 
bei dem fürchterlichen Wort „Zu jpät!“ 
Sie blidte nad) dem Bad hinab. So 
wild, jo wüthend hatte fie ihm noch nie: 
mals gejehen, jhon war er angejchwollen 
zum reigenden Fluß, ſchon ſpritzten feine 
Schaummellen fort über die Steine unten 
am Ufer. Das Donnern des Waſſer— 
falles hatte Annele noch niemals fo 
fürchterlich gehört und als jegt ihr Blick 
fih ihm zumandte, da jah fie mit Ent: 
jegen, welde furchtbare Waſſermaſſen in 
wilden Wirbel hinunterftürzten in das 
Thal, das enge Flußbett vermochte fie 
nicht zu fallen, in wenigen Minuten 
mußten jie den ſchmalen Uferrand über: 
fluthen und Alles mit fich fortreigen, 
was jie erreichten. 

„Zu Spät!“ flüjterte jeht auch Sta— 
beri, ein einziger Blick jagte dem fundi- 
gen Führer, daf die beiden dort unten 
unfähig waren, fich jelbit zu retten, ein 
zweiter Blid nach dem Wajjerfall lie es 
ihn unmöglich erjcheinen, zu ihnen bin: 
abzueilen und fie zu dem ſichern Felſen 
berabzutvagen. Der jichere Tod drohte 
dem, der ed wagte, nach dem Uferrande 
binunterzufteigen, — das wilde Wafjer 
mußte die dem Tode Geweihten und den 
Reiter mit fich fortreißen, Leine menſch⸗ 
liche Kraft war im Stande, ihm Wider 





ihnen!“ rief Annele. 
las Hand und fort ftürmte ſie 
Hand mit Gijela. 

Staberi jchaute ihnen nach, einen 
Augenblick zögerte er, ihnen zu folgen. 
Er dachte an Weib und Kind zu Haus. 
Dort unten erwartete ihn der fichere Tod, 
aber da lag auch der Peppi-Doctor hilf: 
105 dem Tode preisgegeben! Er blidte 
noch einmal nach dem Waſſerfall. Ein 
Paar Minuten fonnten doch wohl ver: 
gehen, ehe das Mafjer über die Steine 
dort unten fortfluthete, und was konnte 
nicht geichehen in wenigen Minuten | 

Der Staberl befreuzigte fih. „Hei: 
liger Herr Gott im Himmel, erbarme 
Dih meiner armen Buben, Amen,“ 
flüfterte er, dann warf er fih zu Boden 
und fih au den zadig vorjpringenden 
Felſen Haltend, ließ er ſich an dieſem 
hinab, mit dem Fuß einen anderen Vor— 
ſprung ſuchend; er fand ihn und ſprang 
nun gewandt die nur noch vielleicht fünf 
Schuh betragende Höhe hinab, in dem— 
ſelben Augenblick, in welchem Annele und 
Giſela die Stelle erreichten, wo Leo und 
der Doctor gelagert waren, ſtand auch 
Staberl bei ihnen. 

Mit einem einzigen Blick erkannte 
Staberl die fürchterliche Lage, in welcher 
der Doctor ſich befand. „Eingeklemmt 
zwiſchen den Steinen! Kannſt nicht 
heraus, Doctor?“ fragte er, „na wart, 
ich werde Dir helfen!“ Aber als er den 
gewaltigen Felsblock ſah, den er fortwäl— 
zen mußte, um den Doctor zu befreien, 
da ſank ihm tief das Herz. 

„Rühr' den Stein nicht an, Staberl!“ 
rief ihm raub der Doctor zu, „Du ver: 
lierft unnüße Zeit! Bade den Grafen 
Leo und trage ihn hinauf, ihn kannſt Du 
vielleicht retten!“ 

„Halt Du mein Ehrenwort vergelien, 
Peppi? Ich lafje mich nicht anfaſſen, 
ebe Du nicht gerettet biſt. Was liegt 
an mir? Mir weint Fein Menjch eine 
Thräne nach, aber Du muht Dich denen, 
die Dich lieben, erhalten. Kommen Sie 
mir nicht zu nahe, Staberl! Ich dulde 
es nicht, daß Sie mich anfaſſen. Paden 
Sie den Stein hier au, wenden Sie Ihre 
ganze Kraft auf. Auch unjere beiden 
Ihönen Rettungsengel werden ihnen 
helfen. Vielleicht gelingt es der verein- 
ten Kraft, den tüdischen Stein zu be: 
wegen, “ 

Und es gelang! In den zarten Mäd- 
chengliedern lag eine Kraft verborgen, 
die verdoppelt wurde durch den energi- 
jhen Willen. Der Steinblod wankte, 
als Staberl fich gegen ihn ftenimte und, 
unterftüst von Annele und Gijela, feine 
ganze Kraft aufbot, um ihn zu heben. 
Er bob ſich, noch ein Fräftiger Drud, 
dann jtürgte er in den über ihn fortbrau: 
jenden Bad. 

„Gelobt jei Jeſus Chriſt in Emigfeit, 
Amen!“ jchrie Staberl in höchſter Er: 
regung, als der Gtein bejeitigt war, 
einen Blif nur warf er nach dem Waj: 
jerfall hinüber, dann padte er den Doc: 
tor mit nerviger Fauſt und hob ihn in 
die Höhe. „Vielleicht gelingt es mir,“ 
jagte er, „jonjt gnade ſich Gott unjerer 
Seelen!“ 

Der Doctor widerjtrebte ihm nicht 
mehr. Er verbiß den entjetlichen 
Schmerz, den er fühlte, als Staberl ihn 
emporriß, er gehorchte, als Staberl ihm 
befahl, den Arm um jeinen Hals zu 
legen, regungslos lehnte er ſich an die 
Bruſt feines Netters, — er dulbete es, 
daß diejer ihn, im Sturmſchritt troß der 
I hweren Laſt am Uferrand emporjtei: 
gend, nach dem fichernden Felſen trug. 
Wohl hatte er noch im legten Augenblick 
widerjtreben wollen, aber ein flehender 
Blick Gijelas hatte ihn befiegt. — Sein 
Willen war gebrochen. — So lange er 
unter entjeslihen Schmerzen, im Sturm 
und Unwetter, in jedem Augenblick den 
nahen Tod erwartend, eingeklemmt zwi: 
ſchen den tückiſchen Steinen am Ufer ge: 
legen, hatte er die Schwäche, die ihn an— 
wandeln wollte, mit fräftigen Willen 
bejiegt, jeßt aber überwältigte fie ihn. 
Nur wie im Traum fah er Gifela, wie 
fie neben ihm herging, wie fie dann an 
feiner Seite ſaß, als Staberl ihn glück— 
lid auf dem ſichern Felſen abgeſetzt 
hatte. Sein müdes Haupt ruhte an ib: 
rer Bruſt, er fühlte jich von ihrem weis 
hen Arm umfangen. Ein jühes Won- 
negefühl erfüllte ihn, welches jelbit der 
brennende Schmerz nicht zu jtören ver: 
mochte. 

Leo hatte, als Staberl den Doctor 
forttrug, verfucht, ſich aufzurichten ; aber 
er war auf den Stein, auf welchem er 
ſaß, zurüdgefunfen, als er ſah, daß An— 
nele nicht wie Giſela dem ſchnell fort— 
ſchreitenden Staberl folgte. „Was wol— 
len Sie noch hier,“ ſagte er, die bange 
Angſt, welche ihn plötzlich ergriff, unter 
der Rauhheit der Anrede verbergend: 
„Haben Sie nicht gehört, daß jeder Au— 
genblick hier den Tod bringen kann. Ei— 
len Sie, ſich zu retten! Das Waſſer 
ſteigt mit fürchterlicher Schnelligkeit. 
Schauen Sie dort hin, ſchon hat es den 
Todten ergriffen und ſpielt mit ihm.“ 

Anneles Blick folgte der zeigenden 
Hand. Vort, wenige Schritte entfernt, 
lag etwas tiefer am Uferrande eine dunkle 
Geſtalt, ſie hatte dieſe nicht geſehen, als 
ſie flüchtigen Fußes vom Felſen herun— 
tergeeilt war, jetzt erſt bemerkte ſie die 
auf die Steine hiugeſtreckte Leiche; ſchon 
hatte das Waſſer dieſelbe erreicht, es 
ſprühte ein Schaumregen über den Kör— 
per fort, die an dem Steine ſich brechen— 
den Wogen bewegten den über denſelben 
herunterhängenden rechten Arm; faſt 
ſchien es, als ſei noch Leben in der ſtar— 
ren Geſtrlt, die ſich bei jedem Anprall 
der ſchäumenden Wogen zitternd be— 
wegte. 

Es war ein ſchauriger Anblick. Bol: 
ler Grauen wendete Annele die Augen 
ab. 

„Eilen Sie,* fuhr Leo angſtvoll fort, 
„retten Sie ſich, ehe es zu jpät iſt.“ 

„Mit Ihnen, Herr Graf, nicht ohne 
Sie,“ erwiderte Annele ernit. „Sie 
verjuchten aufzuftehen. ch werde Ih— 
nen helfen. Stüten Sie fih auf mid, 
ich bin ſtark.“ 

„Es nützt nihts. Ich habe den rech: 
ten Fuß gebroden und kann nicht jo 
icpnell vorwärts, um dem Waſſer zu ent: 
lichen. _ Aber Sie fönnen 
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doch ret⸗ 


„Jedes nutzloſe Wort vergrößert die 
Gefahr für Sie und mich,“ erklärte An— 
nele mit ernſter Entſchiedenheit. „Wenn 
Sie nicht wollen, daß ich mit Ihnen un— 
tergehe, müſſen Sie verſuchen, Ihr eige— 
nes Leben zu retten. Wenn Sie ſich auf 
mich und mit der rechten Hand auf mei— 
nen Bergſtock ſtützen, wird es uns gelin— 
gen, ung zu retten. Es find ja nur wer 
nige Schritte. Legen Sie den linken 
Arm um meine Schulter, jo iſt's recht! 
Wir werden uns retten.“ 

Er widerſtrebte nicht länger. Mit 
lächelndem Blick ſchaute er in das blaue 
Auge. Rhre Entichlofjjenheit, ihr küh— 
ner Muth entzükten ihn. Er vergaß, 
daß Schon die nächſte Minute entjcheidend 
für ſein Peben fein konnte. 

Vorwärts! Er jtügte fih auf ben 
kräftigen Beraltod, den Annele ihm ges 
geben hatte und leicht auf ihre Schulter, 
jo gelang es ihm, ſich fortzubewegen, 
aber jeder Schritt Tojtete fürdhterliche 
Schmerzen und eine fait übermenschliche 
Anftrengung unddod) ſchien es, als ſolle 
dieſe vergeblich ſein. 

Schon fluthete das ſchnellſteigende 
Waſſer in flachen Schaumwellen über 
den ganzen Uferrand, ſchon hob er die 
etwas tiefer liegende Leiche des Maraun— 
Peter in zuckenden Bewegungen empor 
und jetzt riß er ſie mit ſich fort, ſie ver— 
ſank augenblicklich in dem ſchäumenden 
Strudel des wilden Stromes. 

Und höher ſtieg das Waſſer, die 
Steine des Uferrandes verſchwanden in 
dem Schaume, über die Füße der noch 
langſam Fortſchreitenden ergojjen ſich die 
brauſenden Wogen, Annele mußte ihre 
ganze Kraft aufbieten, um ihnen zu wi— 
derjtehen, um nicht Fortgerijjen zu wer: 
den, Kaum fünf Schritte, dann war 
der rettende Felſenrand erreicht, aber 
dieje furze Entfernung gegen das wü— 
thend heranftrömende Waſſer zurückzule— 
aen, ſchien unmöglich, vermochten doc) 
Annele und Leo jetzt ſchon kaum im Ste: 
hen jich zu halten gegen den Anprall des: 
jelben. 

Mit forichendenı Bid ſchaute Leo ſich 
nad) einem Ausweg zur Nettung um, 
vergeblih! Wohl ſenkte fich hier ſchon 
der Felſen, Faum fünf Fuß höher war er 
als das Ufer, aber er fiel jäh, fait ſenk— 
recht gegen dasjelbe ab, ihn zu erklim— 
men war unmöglich und ebenjo unmög— 
lich, weiter fortzujchreiten gegen den 
jtetig wachlenden Strom. 

„Wir find verloren,“ jagte Leo mit 
tonlojer Stimme. 

Annele Schaute zu ihm auf, ein mildes 
Lächeln verflärte ihr liebliches Geficht, 
als fie flüfternd erwiderte: „Wir jter: 
ben vereint !* 

Da leuchtete fein Auge ſeltſam auf, er 
beugte fich zu ihr nieder: „Dann will 
ih wenigjtens jterben im wonnigen Kuß 
mit Dir vereint!“ rief er und küßte jie 
ſtürmiſch. 

In demſelben Augenblick fühlte er ſich 
gepackt von einem nervigen Arm. Der 
Staberl war vom Felſen herabgeſprun— 
gen, er hatte geſchwankt, ehe er feſten 
Fuß zu faſſen vermochte, der wilde 
Strom drohte ihn fortzureißen, aber es 
war ihm gelungen, ſich aufrecht zu erhal: 
ten. Jetzt, da er feititand, padte er 
Leo und hob ihn fich auf die Schulter. 

„Halten Sie feſt an mir, wir derpaf: 
fens,“ vief ev Annele zu, dann fehritt er, 
mächtig gegen das Waller anfämpfend, 
mit fiheren weiten Schritten vorwärts, 
Und Annele folgte ibın, fie hielt fich nicht 
an ihm feſt, fie fühlte ihre Kraft gewach— 
fen, noch brannte der Kuß des geliebten 
Mannes auf ihren Lippen, fie Fonnte 
nicht fterben ohne ihn, fie mußte leben 
mit ihm! 

Noch eine Minute jchweren, harten 
Kampfes gegen das mwüthende Element, 
noch ein letter weiter, hoher Schritt, 
dann jtand der Staberl auf dem Felſen— 
rande und mit ihm zugleich hatte Annele 
dieien erreicht, im legten Augenblid, 
denn als ſie zurüdblidte, jah fie ſchau— 
dernd, wie fich neue, ungeheure Waſſer— 
majjen von Falle ber bergabmärts wälz— 
ten mit fürdterlicher Gewalt, day ihnen 
feine menſchliche Kraft zu widerjtehen 
vermocht hätte, 

„Wir haben es derpadt!“ vief der 
Staberl frohlvckend aus, als er fid) auf 
dem ficheren Felsboden befand. „Ich 
hab' halt heimlich gebetet und unjer Herr 
Gottel hat geholfen, ſonſt wären wir 
elendiglich zu Grunde gegangen !“ 

Er trug den Geretteten noch einige 
Schritte weiter in die Höhe dorthin, wo 
der Doctor von Gijelas Armen umfan: 
gen ruhte, auf dem felligen Boden, dicht 
neben dem Freund, lieh er ihn janft und 
ſorgſam nieder; als er Jich dann aufrich: 
tete und die mächtigen Glieber reckte und 
dehnte, überkam ihn ein Zittern, ev mußte 
fi Ichnell neben den Doctor auf den 
Stein jegen — die übermäßige Anſtren— 
gung hatte ihn tief erjchöpft. 

Der Doctor, der aus jeinem Halb: 
traum wieder erwacht war, reichte ihm 
die Hand. „Staberl, Du guter, treuer 

kann, Du haft uns das Leben gerettet, 
das vergeß ich Dir niemals,“ jagte er 
gerührt, dafür aber fuhr ihn der Sta: 
ber! raub an. „Thuſt grad, als wär’ 
das was rechts. Hätteft Du mic) etwa 
im Wafjer ſitzen laſſen, Peppi:Doctor ? 
Du nicht und der tolle Graf ‚auch, nicht. 
Ihr braucht mir aud) gar nicht zu dan- 
Ten, die beiden Madels haben Euch ge: 
rettet. Ich Hatte Schon den Muth ver: 
loren; aber ich wär' dod ein gar zu 
elender Wicht gewejen, wenn zwei Madel 
mich überboten hätten an Schneid. Bei 
den Madeln bedankt Euch, nicht bei 
mir.“ 

Der Doctor zog Giſelas Hand an 
jeine Lippen und füßte fie innig, ein 
Wort des Danfes jagte er nicht, jeine 
Augen jprachen es jedoch fo beredt aus, 
daß Giſela erröthend die ihrigen ſenken 
mußte; Leo aber umfing Annele, die 
neben ihm fniete und ſich mühte, ihm ein 
bejjeres Lager zu jchaffen, er zog ſie an 
fih und flüfterte ihr in’3 Ohr: „Ich 
wußte es, daß ein Engel über uns wachte. 
Du wart mein Schugengel, auf Dich 
vertraute ich, als ich jchon ficher dem 
Tode verfallen jhien! Vereint wollten 
wir fterben, nun aber jind wir vereint 
für das Leben. Den Kuß, den Du mir 


Sag mir es, wiljt Du mein fein, mein 


Schutzengel für das ganze lange Leben, 


meine füße, holde Braut 2“ 

„Isa, ih will es, Da lieber, böfer 
Mann! Umd niemals wieder ſollſt Tu 
ſolch ſchlimmes Wort jprechen, wie es 
mir vorhin das Herz zerrijien hat. „Mir 
weint Niemand eine Thräne nad, fagtejt 
Du; das ſollſt Du niemals, niemals 
wieder jagen!“ 

Staberl ſchaute ſchmunzelnd die beiden 
Paare an, veritand er auch nicht, was 
Leo und Annele mit einander flüfterten, 
jo errieth er doc) leicht den Sinn ihrer 
leiſen Worte, er lachte in jich hinein und 
vergnügt jagteer: „Nun ift es mir ſchon 
klar, weshalb die beiden Madels jo 
ſchneidig in Naht, Sturm und Graus 
über die Felſen Eletterten und dem Tode 
Trotz boten. Ihre Schätze mußten fie 
fich holen! Und die Schätze liegen da 
auf dem harten Stein mit zerbrochenen 
Gliedern und ſchauen doch jo glüdjelig 
drein, als ſäßen fie daheim mit ihren 
Vadeln im Arm. Das wird morgen 
im Dorf ein Gerede geben! Der tolle 
Graf und das Doctor Annele, der Peppi— 
Doctor und das fremde Fräulein find 
Brautleut zujanmmen! Und wenn die 
Leute num gar hören, wie das gefommen 
ijt, da werde ich erzählen müſſen, da — 

Staberl hielt mitten im Satze inne, er 
horchte body auf. Ein fernes, ſchnell 
Jich veritärfendes und näher kommendes 
Getöje, ein Krachen und donnerndes Ge: 
volter jchlug an jein Ohr. Er jprang 
euf und mit bejorgtem Blick jchaute er 
nad) der Gegend, in welcher er das 
eigenartige Geräuſch börte, aber es war 
zu dunkel, als day ſelbſt jein jcharfes 
Auge etwas erkennen konnte. „Ein 
Felsblock geht nieder,“ jagte er ernit. 
„Der Woltendruch hat ihn gelöſt. Jetzt 
tt ev vorbei, aber e5 werden noch mehr 
Steine nachkommen. Der hat uns nichts 
geihan, aber gerade die Stelle hier iſt 
gefährlich nach dem Gewitter, es liegen 
ja genug, erjt vor kurzer Zeit abgebro- 
hene Steine herum. Es wird Zeit, dat 
wir ſchauen fortzufommen. Aber wıe 
joll ich Dich fortigaffen, Beppi: Doctor ? 
Und der Graf kann aud) mit jeinem ge: 
brochenen Bein nicht von der Stelle, 
„Schneid haben die Madels wohl mehr, 
als ein Mann, aber die Kraft fehlt 
ihnen! Es hilft nichts, ich werde aus 
dem Dorf Hilfe herbeiholen müſſen, jetzt, 
da das Wetter vorüber ilt, werde ich 
wohl Männer finden, die mit mir fon: 
men, Aber ein paar Stunden werden 
ſchon vergehen, ehe ich zurück bin mit den 
Leuten, mir find die Glieder wie zer: 
ſchlagen, ich komme nicht ſchnell vor: 
wärts.“ 

„Werden Sie den Weg wieder hierher 
finden, Staberl?“ fragte Annele. 

Der Staberl lachte hell auf. „Das 
war mir kurios, wenn ich ihn verfehlen 
ſollte! Einen Weg, den ich einmal ge— 
macht habe, vergeß ich im Leben nicht 
wieder! Einen Schluck will ich noch 
trinken aus der mitgebrachten Flaſche; 
das wird mir Kraft geben. So! Und 
nun behüt Euch Gott mitſammen!“ 

Er grüßte noch ein Mal, dann ſtieg 
er mit langſamen, ſicheren Schritten an 
dem Bergabſturz in die Höhe, bald war 
er zwiſchen den Felſen verſchwunden. 

(Fortſetzung folgt.) 
— * — — — 
Weibliche und jugendliche Verbre—⸗ 
der- 

Einem interefianten Aufſatz über deut: 
[he Criminalſtatiſtik entneh: 
men wir: 

Als vor genau Jahresfrift das im 
Reichs = Juftizamt und im faijerlichen 
Statiftiihen Amt bearbeitete ausführz 
liche Werk über die Criminaſtatiſtik für 
1886 erjchien, war es die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, welche jich mit den geographiichen 
Berhältnijjen der Eriminalität der weib— 
lichen und der jugendlichen Bevölkerung 
bejonders eingehend bejchäftigte und ſich 
dabei zu einigen danfenswerthen Betrach— 
tungen berbeilieg. Man wird fich erin: 
nern, daß in der Beriode 1882186 jich für 
die Eriminalität dev weiblichen und der 
jugendligen Bevölkerung auffälliger 
Weiſe gerade in jolchen Bezirken, welche 
keineswegs Durch bejonders hohe Ge- 
jammteriminalität hervorragten, jehr un: 
günjtige Verhältniſſe herausſtellten. 

Nach Aufführung der betrefienden Zah— 
len fügte das genannte Blatt hinzu: „Das 
ſind gewiß merkwürdige Verhältniſſe, die 
durch dieſe Zahlen charakteriſirt werden, 
Juriſten und Politiker zum Nachdenken 
und zur näheren Unterſuchung einla— 
dend.“ 

Man kann ſich ſchwerlich verhehlen, 
daß das Negierungsblatt mit ſeinen Be— 
merkungen auf dem richtigen Wege war. 
Für jeden Denkenden liegt ja auf der 
Hand, daß zwiſchen übermäßiger indu— 
ſtrieller Beſchäftigung von Frauen und 
Kindern, bezw. Jugendlichen, welche 
doch des Familienlebens mehr, als er— 
wachſene Männliche, bedürfen und gegen 
die mit ſteter induſtrieller Arbeit ver— 
knüpften Gefahren für Seele und Geiſt 
weniger geſchützt ſind, als jene, und zwi— 
ſchen der Criminalität ein Zuſammen— 
hang beſtht. Und mit aus dieſem Grunde 
iſt ja das Beſtreben nachgerade aller 
Parteien im Reichstage ſeit Jahren da— 
hin gerichtet geweſen, die induſtrielle Ar— 
beit, d. h. zunächſt wenigſtens die Fab— 
rikarbeit von Frauen und Kindern, mög— 
lichſt einzuſchränken. Aber leider waren 
es ja ſtets die nunmehr von der „N. A. 
3.“ zum Nachdenken aufgeforderten 
„Juriſten und Politiker“ innerhalb der 
Reichsregierung, welche von folder Ein: 
ihränfung bisher noch nichts haben wiſ— 
jen wollen. 

Vielleicht fühlen ſich eben dieje Juriften 
und Politiker der Neichsregierung jebt 
zum „Nachdenken und zur näheren Un: 
terjuchung eingeladen“, nachdem auch die 
Griminaljtatijtil für 1887 vorliegt und 
jene Wahrnehmungen beftätigt. Be: 
dauerlicher Weije enthält allerdings die: 
ſes neuefte ftatiftiiche Werk keine jo vor: 
züglichen erläuternden Ueberſichten, mie 
die Statiftik für 1886, über das Erimi: 
nalitãts⸗Verhältniß der Frauen und Ju⸗ 
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genblichen in den einzelnen Gebieten des 
deutjgen Reihes. Die erlä 





nifies für das ganze Reid. Schon mas 
da mitgetheilt wırd, ijt ja betrübend ge— 
nug, injofern man beiſpielsweiſe erfährt, 
dag der Vrocentſatz der Jugendlichen 
(Verbrecher), der 1882 9.3 Procent be: 
trug, alsdanı 1885 und 1884 auf 9 
Proc. und 1885 und 1856 auf 8.9 Proc. 
gefallen war, 1837 wieder auf 9.3 ges 
ſtiegen iſt. Ebenſo wenig erbaulich tjt 
es, daß von 100,000 firafmündigen Ein: 
wohnern im Alter von 12 bis 18 Jahren 
1882 bis 1886 durchſchnittlich 563 ver: 
urtheilt werden mußten, 1887 dagegen 
589, als etwa 44 Proc. mehr, wogegen 
die Steigerung für die gejammte 
Itrafmindige Bevölkerung nur 2 Proc. 
beträgt (nämlich auf je 100,000 Straf: 
mündige 1882—S6 durchſchnittlich nur 
1,047, und 1887:10,687)! Doch fo 
bedeutjam diefe Thatiachen an ſich find, 
jo iſt doch das Intereſſe daran, wie ſich 
da3 Criminalitätsverhältnii der Jugend: 
lichen und Meiblichen für die einzelnen 
Gebiete Deutſchlands ftellt, ein noch 
größeres. Und darüber fehlt es, wie 
ſchon gejagt, diesmal an einer erläutern: 
den Ueberficht. Immerhin gewinnt man 
zur Benrtheilung auch dieſes Verbältnii: 
jes einigen Anhalt. Von allen in 
Deutſchland 1887 Berurtheilten, an Zahl 
356,029, jtanden zur Zeit der That im 
Alter von noch nicht 18 Jahren 33,078 
oder O4 Broc. Bon diejem Gefammt: 
durchichnitt für Deutichland fanden nun 
jehr itarfe Abweichungen in den Einzel: 
jtaaten jtatt. Für Preußen beträgt der 
Procentjat der verurtbeilten Jugendlichen 
nur 8 516 Proc., im Regierungsbezirt 
Gumbdinnen jinlt er foger auf 6.6 Proe. 
Baiern, Württemberg und Braunjchweig 
bewegen jich ungefähr auf dem Durch: 
Ihnitt für ganz Deutj.hland, Schaum: 
burg-Lippe zeichnet jich dur) nur 6 Proc, 
and. Dagegen hat das Königreih Sach— 
jen einen Durchſchnitt von qut 12 Vroc., 
Baden, Mecklenburg-Strelitz, Anhalt, 
Schwarzburg-Rudolſtadt ebenfalls 12 
Proc., Reuß jüngere Linie und Yübed 
14 Broc., Sachſen-Weimar und Sad: 
jen:Boburg: Gotha 15 Proc., Sachſen— 
Altenburg und Reuß ältere Linie 16 
Proe., Schwarzburg:Sondershaujen 17 
Proc., und Lippe jogar 20 Proc. Alſo 
es zeigt ſich auch 1887 wieder gerade in 
verſchiedenen mitteldeutſchen In— 
duſtrieſtaaten ein mehr oder weni— 
ger ſtarkes Hinausgehen der Verurthei— 
lung Jugendlicher über den Geſammt— 
durchſchnitt. 

Und ähnlich ſteht es mit den Verur— 
theilungen weiblicher Perſonen. Bon 
den insgeſammt 356,029 Verurtheilten 
in Deutſchland wggen l, 680 oder gut 
17 Proc. weibli eſchlechts. Für 
Sachſen ergaben‘ 94 Vroc., für 
Neuß jüngere Li 20 Proc., für 
Schwarzburg:Sondershaujen 23 Proe., 
für Schwarzburg-Nudoljtadt und Braun: 
ſchweig 19 Proc. Allerdings fteht hier 
auh Preußen mit 18 Proc. über dem 
Durchſchnitt. 

Die vorjährige Aufforderung der „N. 
U. Z.“ zum „Nachdenken“ über ſolche 
Ergebniſſe erfährt jedenfalls durch die 
neueſte Statiſtik noch einen weiteren 
Nachdruck. 


—— —— — — — — — 
England und Stlaverei. 


Die Zeit ijt nicht jehr fern, als gewiſſe 
Mitglieder des Congreſſes der Ber. 
Staaten, obwohl jelbit angeblich Gegner 
der Sflaveret, jich öffentlich dafür aus: 
ſprachen, daR entlaufene Negerjklaven 
von den Staaten, bei welchen jie Schuß 
geſucht und gefunden hatten, ihren Her: 
ren wieder ausgeliefert werden müßten. 

Die Erinnerung hieran wird lebhaft 
durch einen neuerlichen Erlaß der eng: 
liiden Regierung wachgerufen, welchen 
Ford Salisbury im Intereſſe des eng: 
lichen Handels für nothwendig erachtet, 

Es ijt befannt, daß in Gentralafrifa 
der Sklavenhandel in voller Blüthe jteht. 
Die Häuptlinge der einzelnen Stämme 
verfaufen ihre Untertbanen an die Skla— 
venhändler und dieje befördern dann ihre 
Sklavenheerden nad den Märkten, wie 
namentlich Timbuktu, wo jie veißenden 
Abſatz finden. Die®Heitigiten und er: 
folgreichiten Gegner - diejes ſchamloſen 
Menſchenſchachers find von jeher die eng— 
lichen Miſſionäre gemweien, welche Itets, 
trog aller Anfechtungen, beveit waren, 
ewtlaufenen Sklaven ein Aſyl zu geben. 

Doch das paßt einem großen Theil der 
engliſchen Kaufleute und Tauſchhändler 
keineswegs in den Kram. Denn ſie 
fürchten, daß die Häuptlinge und Stäm— 
me, mit denen ſie vortheilhafte Handels— 
verbindungen angeknüpft haben, durch 
das Benehmen der Miſſionäre gereizt, 
ihren Unwillen auf die engliſche Nation 
ausdehnen und jeden Verkehr mit den 
Kaufleuten abbrechen könnten. Mit die— 
ſer Vermuthung dürften ſie auch vielleicht 
nicht ganz Unrecht haben. Sie ſagen 
alſo: Warum wollen wir uns denn mit 
aller Gewalt unſern blühenden Handel 
durch derartige philanthropiſche Schnur— 
ren verderben laſſen? Laſſen wir doch 
den Afrikanern das kindliche Vergnügen 
mit dem Bischen Menſchenhandel! dat 
doch auch unſere großmüthige Regierung 
jelbit den fanatiſchſten Secten in Indien 
ihre hübſchen Schwingjefte, ihren men: 
ichenzermalmienden Dichaggernaut und 
ihre Selbitpeinigungen niemals gejtört ! 

So ungefähr lautete die Denkſchrift, 
nit welcher ji George Madenzie, der 
Director der “Imperial British East 
African Company” an Lord Salisbury 
wandte, und welche mit der Witte ſchloß, 
im Jutereſſe des britiichen Handels dei 
najeweifen Mijfionären doch einmal 
etwas auf die Finger zu Elopfen. Aller: 
dings darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
Madenzie vorher die etwa 1400 flüch— 
tigen Negerjtlaven, welche ihren Herren 
entlaufen waren und in den Millionen 
Zuflucht gefunden Hatten, losfaufte und 
ber freiheit zurüdgab. Jener Bitte hat 
Lord Salisbury entiprochen. Er warnt 
in einem Erlaß die Mijjionäre eindring⸗ 
lih davor, entlaufene Sklaven aufzus 
nehmen; diejelben jollen vielmehr ſtets 
nah Mombafa zurüdgejandt werben. 

ie Mijfionäre find nach den neuejten 
a ntihlofjen, fih an dieſen 
u 


Srlaß wiöt| zu ehren, fonbern allen 


Kant ’ en re a 


| 


ren — jelöft auf die Gefahr bin, die 
Handelsinterejen der Madenzie'jchen 
Geſellſchaft zu ſchädigen. 

— — — — — 


NReinlichkeit Der Wilden. 


Mei allen Naturvölkern, welche in der 
heißen Zone ihren Wohnfit haben, ſpielt 
die Hautpflege und äußere Reinlichkeit 
eine Hauptrolle in Leben. Das erite, 
was Alt und Jung gleich nach dem Aufs 
jtehen am frühen Morgen zu thun pfles 
gen, ift das Bad im nahen Fluſſe. Vom 
Lachen und Scherzen der Badenden wi: 
derhallt der Wald den ganzen Tag, und 
der Neijende erkennt daran die Näbe 
menjhlicher Wohnungen. In Afrife 
bei den Negerftämmen des Innern, mas 
mentlich bet denjenigen, weiche wenig 
von der Cultur beledt find, ijt das täg— 
liche Baden, welches nach Bedürfniß 
mehrmals täglich wiederholt wird, eine 
ausnahmsloje Negei. Die Tagals auf 
den Philippinen beobachten dieſelbe 
Praxis. Leider ſind viele Stämme in 
Folge Einführung der europäiſchen für 
die Tropen völlig ungeeigneten und 
lächerlichen Tracht von jener löblichen 
Gewohnheit zurückgekommen, und io 
haben ſie ihre frühere Sauberkeit und 
unbefangene Natürlichkeit mit Schmutz 
und — ſogenanntem Anſtande vertauicht 
— jedenfalls ein recht zweifelhafter Ge— 
winn. 

Die Toilettenkünſte der Schwarzen be— 
ſchränken ſich keineswegs auf die Kunſt 
des Tättowirens oder des Aufbaues 
abenteuerlich ausſehender und phantaſti— 
ſcher Haartsupées. Ein von Kanbkaſiern 
| vielfach beneideter Vorzug der Afrikaner 
| Stand ihre elfenbeinweißen und Perlen: 
reihen an Gleihmäßigfeit - ähnlichen 

Zähne. Viele Stämme entjtellen zwar 
diejen natürlihen Schmud durch Spies: 
jeilen der Schneidezähne oder gar Aus: 
dreben der Hundszähre. Andere das 
gegen pflegen die Zähne jorgrältig, ja 
gebrauchen ſogar eine Art Zähnbürſten 
aus zäher und faſerig gewordener Baum— 
rinde, welche fie bejtundig bei ſich tragen 
und jtets nach dem Gebrauche ihrer Kau— 
werkzeuge benutzen. 

Die immer mehr wachſende Ausdeh— 
nung des Islam im Innern Afrikas, 
welcher häufige Waſchungen als religiöſe 
Nothwendigkeit vorſchreibt, kommt da— 
mit einem volksthümlichen Bedürfniſſe 
entgegen. Doch, ſo wird man einwen— 
den, iſt eine vollſtändige Reinlichkeit 
ohne Seife nicht denkbar, und wo be— 
kommen die Negerſtämme ihre Seife her? 
Auch dieſe iſt vorhanden. Der 
reiche Volksſtamm der Wagandu beiist 
das Geheimniß der Seifebereitung. Lie 
itreuen Holzafche auf breite gefaltere 
Blatanenblätter, übergieken fie mit hei— 
gem Waſſer und fangen die berabs 
tropfende Lange in bejonderen Gefäßen 
auf, Die Lauge wird alsdann mit Talg 
verjeßt und einzefodht. Dieje jo erhal: 
tene Seife hat mit der von den Farmern 
bergeitellten gallertartigen fogen. grünen 
oder ſchwarzen Seife Aehnlichkeit. 





sahl- 
3491 
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Ein Neſtor der Nadfahrer. 


Die Stadt Providence im Gtante 
Rhode Island darf ſich rühmen, den 
Altmeifter des weitverbreiteten Ordens 
der Nadfahrer zu ihren Mitbürgern zu 
zählen. John W. Arnold—jo heißt der 
ehrwürdige Sportsmann — bat bereits 
jein 78. Xebensjahr zurücfgelegt, und, 
wenn man jeiner Erzählung Glauben 
ſchenken darf, hat er bereits im ſeinem 
22. Jahre, aljo lange, lange vor Erfin— 
dung des Stahlroijes, zu ſeinem eigenen 
Vergnügen eine Maſchine mit drei Näs 
dern und einer Handfurbel conjtruirt, 
auf welcher ev auf und ab futjchiren 
konnte. 

Vor drei Jahren fing er zuerſt an, 
reguläre Fahrten auf einem Dreirad 
neueſter Conſtruetion zu unternehmen. 
Trotz ſeines hohen Alters und ſeines im— 
poſanten Körpergewichts von 200 Pfund 
„brachte er es bald joweit, an einem Tage 
den Weg von Providence nad Harrings 
ton hin und zurück — 25 Meilen — zu 
durchmeijen, ohne beſondere Erſchöpfung 
zu verſpüren. Er macht es ſich ſeitdem 
zum Geſetz, keinen Tag vorübergehen zu 
laſſen, ohne wenigſtens einige Meilen 
auf dem Fahrrade zurückzulegen, und er 
ſcheut dabei weder Wind, noch Vetter. 
Er iſt feſt überzeugt, daß die deſtändige 
und regelmäßige Bewegung, verbunden 
mit der körperlichen Aſtrengung, einen 
ſehr günſtigen Einfluß auf ſeine Geſund— 
heit gehabt Hat, denn er beſindet ſich, ob— 
wohl beinahe ein Achtziger, jo wohl, wie 
ein Fiſch im Mailer. 


—-—_— 


Unſere Schneegipfel. 


Ein ehrgeiziger Bergſteiger hat es 
wahrlich nicht nöthig, nach den ſchweizer 
oder tyroler Alpen zu reijen, wenn er 
feine Geſchicklichkeit oder Tollkühnheit in 
der Beſteigung von ſteilen Berggipfeln 
erproben will. Zieht er Schneegipfel 
vor, jo fanı er ſolche zu jeder Jahreszeit 
in den Gebirgen von Colorado oder den 
Selkirk-Gletſchern von Britiſch-Colum— 
bia finden. In den White Mountains 
iſt jetzt durch die Fürſorge des ‚„Apalachian 
Club“ auf der halben Höhe des Mount 
Madifon ein Feines Hotel für Touriſten 
erbaut worden, in welchem diefe bei win 
terlichen Bergpartien behagliches Obdach 
finden. Als noch die Wetterwarte auf 
Mount Wajhingten das ganze Jahr hin: 
durch bewohnt war, machten die Beams 
ten nicht jelten auch im Winter die Reije 
bergab und bergauf. 

Kine Gedirgsreije im Winter bat, wie 
ihon Heine erkannt bat, ihren eigenen 
wunderbaren Reiz. Die Reinheit und 
Klarheit der Luft gewährt eine Fernſicht 
von jolcher ſcharfen Deutlichfeit auch der 
fernften Umrijje, wie fie der Sommer 
und Herbjt nie zu bieten vermögent. 





Leute, welche in Florida 
Freunde haben, Eriegen manchmal eigens 
thümliche Gejchente. Bird Kriper in 
Garrollton, D., hat unlängjt von einem 
Freund im Drangenftaat die größte Klap: 
perſchlange, non der man je gehört hat, 
zum. Gejd erhalten; die Beſtie jolf 
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